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Telegraphiſche Depeſchen.

München, d. 22. Mai. Die Leiche der Königin-Wittwe von
ſriechenland wird dieſe Nacht hier eintreffen. Die Beiſetzung in der
ruft der Hofkirche ſoll dem letztwilligen Wunſche der Verſtorbenen
itſprechend in aller Stille erfolgen. Der Großherzog von Olden-
ſurg und der Herzog Elimar von Oldenburg werden die Leiche von
ßamberg hierherbegleiten. Der Hof wird auf 4 Wochen Trauer
anlegen.Stutt art, d. 22. Mai. Der bekannte Mathematiker und Geo-

a or Reuſchle, iſt geſtorben.
Mainz, d. 23. Mai. Der Güterbahnhof der heſſiſchen Ludwigs

g ihn ſowie mehrere auf demſelben befindlich geweſene Güterzüge diedon e und die Güterexpedition ſind geſtern Abend total abgebrannt.

06. der angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend.
ien, d. 22. Mai. Wie aus mehrfachen Anzeichen zu ſchließen,

zeint die projektirte Reiſe des Kaiſers nach Galizien für dieſes Jahr
iſgegeben. Die Beſtimmungsgründe für Verſchiebung der Reiſe ſind

i. eß ohne jeden politiſchen Hintergrund.
Graz, d. 22. Mai. Der Staatsanwalt hat aus Wien flrengſte

den iſt Peſungen erhalten, gegen die hieſigen Journale einzuſchreiten. Die
e gute Ragespoſt“ wurde confiscirt wegen Mittheilung der Antwort des
dord- Päürgermeiſters an die Communalvereine, er lege der Kundgebung der

Tief- Fedölkerung einen um ſo höhern Werth bei, als anderſeits ſein Ver-
d Ver Plien entgegengeſetzt beurtheilt werde. Aus der Anſprache des Kaiſers
it der i ſeiner Durchreiſe erhelle, daß derſelbe irrig berichtet worden. Wie

heißt, ſoll die ſtädtiſche Polizeierwaltung künftig an den Staat über-
en.

rigen Peſth, d. 22. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
urde ſeitens der Regierung die Mittheilung gemacht, daß der König
n Schluß der Reichstagsſeſſion auf den 24. d. anberaumt und hierzu
Miniſterpräſidenten, Freiherrn Bela v. Wenckheim, als königl. Kom-
ſgrius delegirt habe. Es wurden hierauf mehrere Jnterpellationen

mache Sodann gelangte die Angelegenheit der Oſtbahngeſeuſchaft zur
deren ndlung und wurde dieſelbe der Regierung mit dem Erſuchen

m ſtile t ieſen, die erforderlichen Anordnungen zu treffen und beim
aß mein Mäünn der nächſten Seſſion dem Reichstage weitere Vorſchläge zu
Chri-

g 12 Uhr S üſſel, d. 22. Mai. Die Nachricht des Journals „Flandre
58 iſt. Dale von einer bevorſtehenden Miniſterkriſis und dem bevorſtehen-
D. Rücktritt des Finanzminiſters Malou wird in der Regierung nahe

enden Kreiſen ſtark bezweifelt. Gänzlich unbegründet iſt die Nach-
per des „Daily Telegraph“, der zufolge der deutſche Geſandte am hie-

am 24 n Hofe, Graf Perponcher, beauftragt ſein ſollte, die belgiſche Regie
r I E erſuchen, die Prozeſſionen zu verbieten.aus ſtat Krauſe d. 23 Mai. Jm Witerſpruch mit der erlaſſenen amt-

einen gu gen Bekanntmachung verlautet beſtimmt, daß der Klerus heute trotz-
Mann zu eine Prozeſſion veranſtalten wolle. Dieſelbe ſoll ſich in Etterbeck,
eten, nan Vororte der Stadt, verſammeln.
Coliegen Brüſſel, d. 23. Mai. Eine in einem der hieſigen Kirchſpiele

ank e ſtattgehabte Prozeſſion (welche nicht mit der vom Klerus beab-
ttwe en großen Pilgerfahrt identiſch iſt) wurde von der Bevölkerun
Hoche ſah geſtört und durchbrochen. Die zum Schutze der Prozeſſion an

inde Polizei mußte von der blanken Waffe Gebrauch machen und
Fere Verhaftungen vornehmen. Die Theilnehmer an der Prozeſſion
teten ſich in die Häuſer und zerſtreuten ſich.

Com, d. 22. Mai. Graf Corti, bisheriger Geſandter in Waſhing-
iſt zum italieniſchen Geſandten in Konſtantinopel ernannt worden.

Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß das Konzil zu
einer zweiten Seſſion einberufen werden ſolle, entbehrt gutem Verneh-
men nach jeder Begründung. Zu Ausgang nächſten Monats ſoll vom
Papſte abermals ein Konſiſtorium abgehalten und in demſelben die Er-
nennung mehrerer neuer Biſchöfe und die Proklamirung der beim letz-
ten Konſiſtorium in petto reſervirten Kardinäle vollzogen werden.

Madrid, d. 22. Mai. Die heutige amtliche „Caceta“ veröffent
licht ein Schreiben des Generals Cabrera aus Paris vom 11. März
an den König Alfons, in welchen der General dem Könige ſeine Er-
gebenheit ausdrückt und den Wunſch ausſpricht, daß es dem Könige
gelingen möge, die Größe der Nation wieder herzuſtellen. Jn dem
gleichfalls veröffentlichten Antwortſchreiben des Königs heißt es: Die
konſtitutionelle Monarchie, deren Repräſentant ich bin, umſchließt drei
Prinzipien: Gott, das Vaterland und den König. Jch würdige die
Wichtigkeit Jhres Beiſtandes zur entgiltigen Errichtung der Regierung,
welche von der Majorität der Nation angenommen worden iſt. Ein
fremder Prinz befleckt Spanien mit Blut, beraubte Sie Jhrer Aemter
Titel und Ehren. Vergeltung thut nicht Noth. Jch gebe Jhnen Alles
zurück. Jch bin überzeugt, daß Jhr Degen nicht der letzte ſein wird,
wenn ich ihn rufe. Seien Sie mir an der Seite des Thrones will-
kommen, welcher alle treuen und loyalen Spanier gleichmäßig ſchützen
wird.

Madrid, d. 22. Mai. Eine geſtern ſtattgehabte Verſammlung
von Mitgliedern des Senats hat mit Einſtimmigkeit folgende Reſolution
angenommen: Die Verſammlung erklärt, daß die Beendigung des
Bürgerkrieges, die Aufrechterhaltung der Ordnung und der Freiheit,
ſowie die Handhabung der parlamentariſchen Freiheiten weſentlich von
der Befeſtigung des Thrones des Königs Alfons und geſetzlich geordne-
ter Verhältniſſe abhängig ſind. Alle Mitglieder der Verſammlung ver-
pflichten ſich, ihre Kräfte der Verwirklichung eines ſo patriotiſchen End-
zieles zu leihen und ſoll eine Kommiſſion von 33 Notabeln gewählt
werden, um die Grundzüge einer geſetzlichen Regelung der Verfaſſungs-
verhältniſſe zu entwerfen.

Madrid, d. 22. Mai. Eine Verſammlung von mehr als 600
ehemaligen Senatoren und früheren Deputirten hat einſtimmig beſchloſ-
ſen, in den Cortes, deren Zuſammenberufung bevorſteht, ein Verfaſſungs-
geſetz einzubringen. Daſſelbe beruht auf einem Kompromiß aller mo-
narchiſchen und liberalen Parteien, indem jede Partei in einzelnen Punkten
nachgegeben hat.

London, d. 23. Mai. Die Abſicht der iriſchen Biſchöfe, den
Papſt zu erſuchen, derſelbe möge mit Jtalien ſich ausſöhnen, um Deutſch
land zu iſoliren, findet Beſtätigung. Doch iſt Herr Pope Henneſey,
der die Vermittelung übernehmen ſollte, noch nicht nach Rom abgereiſt,
hat vielmehr einen Poſten in Weſtindien erhalten.

London, d. 23. Mai. Die von der „Times“ gemeldete Nachricht,
daß die portugieſiſche Regierung beabſichtige, die gegenwärtige Staats-
ſchuld durch Aufnahme einer Anleihe von größerem Betrage und zu
höherem Zinsfuß zu amortiſiren, wird von dem hieſigen portugieſiſchen
Finanzagenten im Namen des portugieſiſchen Finanzminiſters für unbe-
gründet erklärt.

Petersburg, d. 22 Mai. Die von einem Poſener Blatte ver-
g öffentlichten Nachrichten über eine zwiſchen der ruſſiſchen Regierung

und dem päpſtlichen Stuhle abgeſchloſſene Konvention werden von unter-
richteter Seite für unrichtig erklärt. Die Diözeſan- und Metropolitan-
Verhältniſſe verbleiben vielmehr in slaln quo. Während die Verord-
nung von 1868 die direkte Korreſpondenz mit Rom geſtattete, ſoll die-
ſelbe, neuerer Beſtimmung zufolge, künftig nur durch Vermittelung
des Miniſteriums ſtattfinden.



Konſtantinopel, d. 22. Mai. Die hieſige „Agence Havas
Reuter“ erfährt, daß der Abſchluß eines Arrangements zwiſchen der
Regierung und dem Baron Hirſch betreffend die Verlängerung der Ei-
ſenbahnlinie von Sofia bis Niſch nahe bevorſtehe. Die Unterzeichnung
des Vertrages werde wahrſcheinlich bereits am Montag ſtattfinden.

New-ork, d. 21. Mai. Der norddeutſche Lloyddampfer „Neckar“
iſt heute hier eingetroffen.

New-ork, d. 22. Mai. Der Dampfer „Canada“ der Natio-
nal Dampfſfſchiffs-Compagnie (Stettin-Newyorker Linie, C. Meſſing) iſt
heute hier eingetroffen.

Die Beſchlüſſe des Herrenhauſes.
NIC. Die geſtrigen Beſchlüſſe des Herrenhauſes zu dem kirchlichen

Vermögensverwaltungsgeſetz werden Seitens des Abgeordneten-
hauſes mit großem Bedauern aufgenommen werden. Es ſind vorzugs-
weiſe drei einſchneidende Aenderungen an der Faſſung des Entwurfs,
wie ſie aus dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen, vollzogen worden.
Zunächſt iſt in 9. 12 die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt, nach welcher
der Pfarrer geborner Vorſitzender des Kirchenvorſtandes ſein ſoll. Wir
haben geſtern bereits die Gefahren hervorgehoben, welche dieſe Beſtim-
mung in ſich trägt, wonach ein in den meiſten Fällen willenloſes Werk-
zeug des Biſchofs das wichtige Amt des Vorſitzenden ausüben ſoll, und
haben nachgewieſen, daß für eine ſolche Einrichtung keineswegs das

und der Gebrauch ſpreche, daß im Gegentheil im ganzen
zebiet der franzöſiſchen Geſetzgebung der Pfarrer ausdrücklich vom Vor-

ſitz ausgeſchloſſen ſei. Das Abgeordnetenhaus hat die Beſeitigung dieſer
Beſtimmung unter der treffendſten und eingehendſten Begründung und
mit einer impoſanten Majorität vollzogen und es wäre zu erwarten ge-
weſen, daß die Regierung dieſen Beſchluß acceptirt und ſich zu eigen
gemacht hätte, anſtatt das Herrenhaus zur Wiederherſtellung der ur
ſprünglichen Vorlage zu ermuthigen. Ohne Zuſtimmung der Regierung
würde das Herrenhaus ſchwerlich den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes
umgeſtoßen haben. Der zweite bedenkliche Beſchluß des Herrenhauſes
iſt die Abſchwächung des d. 58, welcher den biſchöflichen Behörden die
ihnen zuſtehenden Befugniſſe in Bezug auf die Vermögensverwaltung
entzieht, ſo lange ſie dieſem Geſetz Folge zu leiſten weigern. Eine
ſolche Weigerung iſt als vorhanden anzunehmen, wenn die biſchöfliche
Behörde auf eine ſchriftliche Aufforderung des Oberpräſidenten nicht
binnen 30 Tagen die Erklärung abgiebt, den Vorſchriften dieſes Geſetzes
in allen Punkten Folge leiſten zu wollen. Hier hat man gut gefunden,
die Worte „in allen Punkten“ zu ſtreichen. Was damit erreicht werden
ſoll, iſt völlig unklar, wenn es nicht die Abſicht iſt, den Biſchöfen die
Möglichkeit zu erleichtern, durch eine halbe und ausweichende Erklärung
ſich den Genuß ihrer Rechte und Befugniſſe zu ſichern, ohne dem Ge-
ſetz voll und ganz ſich zu unterwerfen. Endlich iſt auch der im Abge
ordnetenhauſe hinzugefügte 9. 59 geſtrichen, welcher im Falle der kom-
miſſariſchen Verwaltung des Kirchenvermögens die Einbehaltung der
aus dem Kirchenvermögen fließenden Bezüge an ſolche Geiſtliche an
ordnet, denen die Leiſtungen aus Staatsmitteln geſperrt ſind. Auch
hier erklärte der Regierungskommiſſar ſeine Zuſtimmung zur Streichung
dieſes Paragraphen, der doch eine ſehr wünſchenswerthe Verſtärkung
des finanziellen Drucks auf die Geiſtlichkeit war und eigentlich eine

faſt ſelbſtverſtändlichen Grundſatz enthielt. Denn wie kam man dex Ueb
Staatsbehörde zumuthen, Geldmittel aus dem unter ihrer Verwaltung in
ſtehenden Kirchenvermögen an dieſelben Leute auszuzahlen, denen ſie fein
die Leiſtungen aus ihren eigenen Mitteln zurückbehält, wie dies ein- Wei
gehend im Abgeordnetenhauſe erörtert und nachgewieſen worden iſt. Wie
Angeſichts der Zuſtimmung der Regierung iſt kaum anzunehmen, daß ohne
dieſe tiefgreifenden Aenderungen in zweiter Leſung wieder aufgehoben ſtri
werden das Geſetz muß ſonach an das Abgeordnetenhaus zurückgelangen E.
und es iſt ſehr fraglich, ob die Volksvertretung dieſer entſtellten und 890
verkümmerten Faſſung ihre Zuſtimmung ertheilen wird, oder ob nicht 53,1
das ganze Geſetz gefährdet iſt. Auf jeden Fall, ſelbſt wenn eine Einigung Wo
erzielt werden ſollte, bleibt es bedauerlich, daß dieſe aufs Gründlichſte (187
behandelte Angelegenheit neue Verhandlungen nothwendig macht, zu J A. 1
mal die Aenderungen von der liberalen Seite des Herrenhauſes aus- E. 1
gehen, die prinzipiell in keinem Gegenſatz zur Majorität der Volksver Ctr.)

tretung ſteht. Ctr.Die Ein und Ausfuhr des deutſchen Zollgebiets 5

im Jahre 1874. 149,8GSchluß.) Ctr.Beim Eiſenhandel im Jahre 1874 läßt ſich im Vergleich mit A. 19
den Vor ahren deutlich ein großer Umſchwung erkennen. Der Ueber Ausfu
fluß, welcher ſich in Folge der enorm geſteigerten Thätigkeit der ein- könne
heimiſchen Jnduſtrie und der bedeutend vermehrten Einfuhren des 2
Jahres 1873 gebildet hatte, mußte durch eine Verminderung der Ein- gang
fuhren und eine Steigerung der Ausfuhren wieder ausgeglichen werden. der B
Jm Jahre 1874 betrug von Roheiſen Einfuhr 10,936,000 Ctr., Kopf
Ausfuhr 4,140,000 Etr. (1873: E. 14,740,000 CEtr., A. 3,059,000 CEtr., Einful
1872: E. 13,251,500 Ctr., A. 2,989,000 CEtr.); von Halbfabrikaten 1873
der Eiſeninduſtrie E. 923,000 CEtr., A. 2,704,000 Etr. (1873: E.
2,788,000 Ctr., A. 1,953,000 Etr.; 1872: E. 1,363,000 Etr., A. Soda)
2,316,000 Etr.); von Eiſenwaaren E. 911,500 Etr., A. 1,257,000 Ctr. P lieferte.
(1873: E. 1,562,000 Etr., A. 995,000 Etr. 1872: E. 1,166,000 Etr. W7,928
A. 1,272,200 Etr.). Hiernach hat ſich der Ueberſchuß der Einfuhr übeka 749
die Ausfuhr, welcher im Jahre 1873 beim Roheiſen 11,, Etr. umfaßte, e Ma
für das Jahr 1874 ungeachtet der inzwiſchen eingetretenen Zollfreiheig ünnah
nur noch auf 6,g Mill. Etr belaufen beim fabrizirten Eiſen trat an Praaren
die Stelle eines Ueberſchuſſes der Einfuhr im Jahre 1873 von 1,, Mill. P pCt
Etr. in 1874 ein Ueberſchuß der Ausfuhr im Betrage von 23 Mill. oder 4
Etr. Man wird hieraus ſchließen können, daß die Eiſenproduktion und äbrigen
Induſtrie von der allgemeinen Kalamität, welche die geſammte induſtrielle 3,847,2
Thätigkeit betroffen, ganz beſonders zu leiden hatte.

Was ſchließlich die Textilinduſtrie betrifft, ſo können, wie das
Kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt ausdrücklich hervorhebt, die über die Ein- und D.
Ausfuhr von Roh und Hülfsſtoffen, Halb und Ganzfabrikaten dieſer Jn-] Bisme
duſtrie gegebenen Nachweiſe als eine ausreichende Unterlage für weiter nach B
gehende Schlüſſe auf die Entwickelung der einſchlägigen Jnduſtriezweige zogen
im Zollgebiete, oder auch nur auf den Gang des Handels mit den Er ter trag
zeugniſſen derſelben nicht betrachtet werden. Abgeſehen davon daß es vor, da
zweifelhaft bleibt, ob und inwieweit die Ausfuhrnachweiſe die exportirten
Mengen vollſtändig geben, kann auch die Beſchaffenheit der Manufak-
turwaaren in vielen Fällen nicht ſo weit ermittelt werden, daß es mög-

oe

m Churm.
Novelle von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

Und indem nun der Wagen langſamer fuhr, konnte Ottokar den
freundlichen Gruß der Dame erwidern und im Vorübergehen einige flüch-
tige Worte mit ihr wechſeln, die jüngere war ſchweigſam, wie vorher.

Reinhard hatte ſeine Schritte gemäßigt und war in einiger Entfer-
nung hinter dem Wagen zurückgeblieben. Der Schleier, die Dämmerung
hatten ihn das Antlitz der Dame nicht erkennen laſſen, die Stimme da-
gegen klang ihm bekannt, nur allzubekannt mit ihrem feſten, tiefen und
reinen Ton. Sagte ihm auch das Herz nichts, ſo war doch das Ohr ihm
der ſicherſte Bürge ja, es war Ottilie Aldenhoven. Aber ihre Be-
gleiterin, dies junge Mädchen mit dem ſanften, blaſſen Geſicht, das vor
hin ein Mondſtrahl geſtreift, woher kam ſie? Jn welche Beziehung und
Verbindung ſollte er ſie mit dem Fräulein bringen Statt der Jugend-
freundin zog ihn die Fremde in unerklärbarer Weiſe an.

Da näherte ſich ihm der Freund wieder; als müſſe er die verlorene
Zeit einholen, trieb der Kutſcher ſeine Pferde zu ſchnellſtem Laufe an und
der Wagen ſauſte dahin.

„„Das war Fräulein Aldenhoven“, ſagte Ottokar. „„Du haſt es wohl
gleich errathen

„Jhr Antlitz ſah ich nicht, aber ich erkannte die Stimme ſie hat
nichts von ihrer Kraft und Fülle verloren. Welch' eine Sängerin hat
die Kunſt in Ottilien eingebüßt! Durch den Zufall der Geburt, der das
Mädchen in einem Schloß ſtatt in einer Hütte das Licht erblicken ließ,
eingebüßt! Wer war denn die junge Dame neben ihr? Eine Ver-
wandte

„Jm Hauſe wird ſie Fräulein Anna genannt, wahrſcheinlich iſt ſie
mit der Familie verwandt, denn das Fräulein begegnet ihr wie einer jün
geren Schweſter. Sie iſt erſt vor einiger Zeit aus einer Penſion in der

6]

Hauptſtadt hierher gekommen.
„„Seltſam! Und das iſt Alles, was Du weißt
„IJch bitte Dich, was ſoll ich mehr von einem jungen, ſchüchternen

Mädchen wiſſen? Sie iſt eine zarte Schönheit, von großer Beſcheiden
heit und dabei, wie ich glaube, klug und feinfühlig richtig, ſie tanzt

leidenſchaftlich, obgleich der Arzt es ihr wiederholt verboten hat. Jch frei
lich habe noch nie, wie es im Ballſaal heißt, die Ehre gehabt

„„Du hältſt ſie für ſehr jung?“ fragte Reinhard ſcharf und ſpitz.
„„Jch habe kein Malerauge“, entgegnete arglos Ottokar, „und kenne e

mich ſchlecht in Bildern wie im Alter der Frauen aus. Aber da wir einand
unter uns ſind und keine Beleidigung darin liegt: wenn Fräulein Alden inem
hoven ſehr frühzeitig geheirathet hätte, denk' ich daß dies Mädchen, das in Nach
Deine Neugierde verfolgt, vielleicht ihre Tochter ſein könnte.“

„„Wenn ſie geheirathet hätte ſagte Reinhard und ſah dem Freunde
forſchend in's Geſicht. Der ertrug mit heiterer Gelaſſenheit den fragen
den Blick und ſchien von den Gedanken, die ſich darin ausdrückten, oder
beſſer, nach Reinhard's Anſicht, ausdrücken ſollten ſo weit entfernt zu
ſein wie der Mond von der Erde und während Reinhard's Gedanken
ihm ſelbſt plötzlich ſo dunkel und finſter vorkamen, wie die Landſchaft,
die ſich immer tiefer in die Schatten der Nacht hüllte, glänzte Ottokar's
Seele im ſtillen Glanz, wie das Geſtirn am wolkenloſen Himmel. Er
fühlte, daß jede weitere Aeußerung über dieſe Dinge den Freund verletzen
und die Ehre oder das Geheimniß einer Frau antaſten würde. Nie war PHyi
er unzufriedener mit ſich geweſen daß er die böſen Gedanken nicht ver-
bannen konnte; er kam ſich wie ein frecher Bube vor, der auf das weiße
Marmorbild, welches der Gegenſtand der Verehrung einer ganzen Gegend
iſt, eine Handvoll Schmutz wirft. Warum? Ja, warum? grübelte er,
aus Luſt der Zerſtörung und Bosheit? Oder aus der Tiefe der Emwpfin-ſ
dung, die trotz des Mangels an Beweiſen, im Widerſpruch zur Wirklich-
keit, ſich ihrer Wahrheit bewußt iſt? Nein koſte es, was es wolle,
gelobte er ſich, ſcheinbar und doch achtlos dem Geplauder Ottokar's lau-
ſchend, in dieſer Unklarheit will ich nicht lange mehr vor mir ſelbſt
bleiben.

2. Kapitel.

Jn einer kleinen Stadt werden die geringſten Vorfälle und alltäg
lichſten Begebenheiten leicht zu Gegenſtänden allgemeinſter Theilnahme;
je weniger man auf den Zeiger an der großen Weltuhr achtet, deſto fleißi
ger und ſpähender beobachtet man den Stundenweiſer in dem Leben der
Einzelnen. So ſprach es ſich denn ſchon im Laufe des nächſten Vor
mittags von Mund zu Mund herum, daß der Gaſt des Bürgermeiſters



lich iſt, dieſelben einem beſtimmten Zweige der Textilinduſtrie zuzuweiſen.
der Ueberdies macht ſich der oben erwähnte Umſtand, daß der Poſtverkehr

tung in der Richtung der Ausfuhr überhaupt nicht nachgewieſen wird, bei den
ſie feineren und werthvolleren Erzeugniſſen der Textilinduſtrie in ſtörender
ein Weiſe geltend. Unter dieſen Umſtänden muß man ſich auf nachfolgende
iſt. Wiedergabe der Ein und Ausfuhrziffern für 1874 und 1873 beſchränken,

daß ohne daraus weitere Schlüſſe ziehen zu können: Baumwollenindu-
oben ſtrie: Rohſtoff Einfuhr 3,409,400 Ctr., Ausfuhr 818,800 Ctr. (1873:
nungen J E. 3,532,600 Etr., A. 1,119,500 Ctr.); Garne E. 419,000 Ctr., A.
und J 89,000 Ctr. (1873: E. 439 000 Etr., A. 86,200 Ctr.); Fabrikate E.
nicht 53,100 Etr., A. 206,500 CEtr. (1873: E. 55,100 Ctr., A. 167,500 Etr.);
gung J Wolleninduſtrie: Rohſtoff E. 1,198,600 Ctr., A. 587,000 Ctr.
lichſte (1873: E. 1,136,500 Ctr., A. 415,200 Etr.); Garne E. 340,000 CEtr.,

zu J A. 122,000 Etr. (1873: E. 306,700 Etr., A. 92,200 Ctr.); Fabrikate
aus J E. 153,900 Ctr., A. 262,900 Etr. (1873: 158,800 Ctr., A. 310,600

sver- J Etr.); Leineninduſtrie: Rohſtoff E. 2,194 000 Etr., A. 1,080,300
Etr. (1873: E. 1,894,000 Etr., A. 940,600 Ctr.); Garne E. 418.600
Etr., A. 64,209 Etr. (1873: E. 375,000 Ctr., A. 28,800 Ctr.); Fabri-
kate E. 326,600 Ctr., A. 145,000 Ctr. (1873: E. 306,500 Etr., A.
149,800 Etr.); Seideninduſtrie: Rohſtoff E. 60,800 Etr., A. 16,000
Ctr. (1873: E. 62,800 Ctr., A. 15,700 Etr.); Fabrikate E. 15,200 Etr.,

mit J A. 19,500 Etr. (1873: E. 15,200 Etr., A. 28,600 Etr.). Bei der
leber- J Ausfuhr haben ſelbſtredend nur diejenigen Mengen nachgewieſen werden
ein können, welche dem Stoffe nach bekannt waren.
i des Die im Jahre 1874 im deutſchen Zollgebiet aufgekommenen Ein-
Ein gangszölle betrugen 38,400,600 Thlr. oder 28, Sgr. auf den Kopf

erden. der Bevölkerung und haben ſich um 6,505,820 Thlr. oder 4, Sgr. pro
Etr., Kopf verringert. Dieſer Rückgang iſt hauptſächlich der verminderten
Etr., J Einfuhr von Rohtabak, Kaffee und Wein, ſowie den ſeit 1. Oktober

'aten J 1873 eingetretenen Zollbefreiungen bez. Zollermäßigungen für verſchie-
E. dene Verkehrsartikel (Roh und Brucheiſen, Materialeiſen, Maſchinen,
A. Soda) zuzuſchreiben. Den Haupttheil des nachgewieſenen Zollertrages

O Etr. Pleferten die unter Poſ. 25 aufgeführten Material c. Waaren, nämlich
Etr W7,928,499 Thlr. oder 72,, pCt. der Geſammteinnahme (1873:

r übekg 749,536 Thlr. oder 70,4 pEt.). Demnächſt kommen in Betracht:
ifaßte, Je Manufakturwaaren mit 4,031,412 Thlr. oder 10,, pt. der Geſammt
reiheig Fönnahme (1873: 4,036,273 Thlr. oder 9,0 pCt. Eiſen und Eiſen-
at an Fwaaren mit 1,088,265 Thlr. oder 2,z pCt. (1873: 3,668,643 Thlr. oder
Mill. P 8, pCEt.), die Halbfabrikate der Textilinduſtrie mit 1,609,956 Thlr.
Mill. oder 4,, pCt. (1873: 1,604,723 Thlr. oder 3,z pCt.), während auf alle
n und übrigen zollpflichtigen Waaren 3,742,468 Thlr. oder 9, PCt. (1873:
ſtrielle 3,847,245 Thlr. oder 8,— pCEt.) entfallen.

ie das Berlin, den 23. Mai.und D. N. Man hat aus dem Umſtande, daß der Reichskanzler Fürſt
er Jn Bismarck zu der Anweſenheit des Königs von Schweden wieder
weiter nach Berlin zurückzukehren gedenke, wohl hie und da den Schluß ge-
Zweige zogen, daß auch dieſe Entrevue einen hervorragenden politiſchen Charak
en Er ter tragen werde. Daß dem nicht ſo iſt, geht indeß ſchon daraus her-
daß es vor, daß in dem Gefolge des Königs, deſſen Verzeichniß der „Reichs-
rtirten J anzeiger“ vor einigen Tagen veröffentlichte, der Name keines Miniſters

trägt gar kein politiſches Gepräge und weiſt alſo darauf hin, daß es
auf irgend welche Abmachungen poſitiver Natur bei Gelegenheit dieſer
Zuſammenkunft nicht abgeſehen ſein kann. Da übrigens nach der
ſchwediſchen Verfaſſung für die Dauer der Abweſenheit des Königs eine
Regentſchaft eingeſetzt werden muß, ſo würden ſich dem Abſchluß irgend
welcher politiſchen Abmachungen im Auslande auch ſchon formale
Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. Wie man hört, iſt der Beſuch
ausſchließlich zum Zweck einer perſönlichen Annäherung der beiden
Monarchen ins Auge gefaßt worden, bei welcher Gelegenheit der König
von Schweden zugleich einige Leiſtungen der deutſchen Armee kennen
zu lernen gewünſcht hat. Mit Rückſicht hierauf iſt das Feſtprogramm
entworfen worden. Die Königin wird nur zwei Tage in Berlin blei-
ben und ſich ihrem Gemahl voraus an den ſächſiſchen Hof nach Dres
den begeben. Die Anweſenheit des Königs iſt dagegen auf vier Tage
berechnet, ſo daß die Abreiſe am 2. Juni erfolgen wird. Auch am
ſächſiſchen Hofe wird beiden Majeſtäten ein offizieller Empfang bereitet
werden, worauf der König ſeine Gemahlin nach Marienbad begleitet
und ſich von dort nach Schweden zurückbegiebt.

Jm Reichskanzleramt ſind die Berathungen der Commiſſion wegen
des Erlaſſes eines Muſterſchutz- Geſetzes zum Abſchluß gediehen.
An den Verhandlungen haben Delegirte der einzelnen Regierungen,
Künſtler und Vertreter der Bronce-, Gold und Silberwaaren, und der
Textil-Jnduſtrie, aus Elſaß-Lothringen außerdem noch Sachverſtändige
für die dort blühende Kattundruck- und Tapeteninduſtrie theilgenommen.
Die Anſichten der Sachverſtändigen über die Einführung eines Muſter-
ſchutzgeſetzes divergirten nur wenig, namentlich legten die Vertreter aus
ElſaßLothringen auf ein derartiges Geſetz das größte Gewicht, und
wünſchten, daß daſſelbe nach Art des in ElſaßLothringen noch heute
geltenden Muſterſchutzgeſetzes ausgearbeitet werden möge. Jm Allge-
meinen laſſen ſich die Anſichten der Sachverſtändigen dahin reſumiren,
daß ein Geſetz zum Schutz der Kunſtwerke gegen Neubildung ſeitens
der Jnduſtrie und des Handwerkes, 2) ein Muſterſchutzgeſetz ſowohl be
züglich der Kunſt- als der gewerblichen Jnduſtrie erlaſſen werden möge.

Jn der Breslauer Diöceſanfrage haben ſich die Oeſterrei-
chiſche und Preußiſche Regierung bezüglich der prinzipiellen Geſichts
punkte geeinigt; wie der „Frankf. Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, ſind
bereits die bezüglichen Erklärungen zwiſchen dem Grafen Andraſſy und
dem Geſandten des Deutſchen Reiches in Wien General Schweinitz, ge
wechſelt worden. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte hierauf, daß
eine von Preußen verfügte Abſetzung des Fürſtbiſchofs Förſter auf ſeine
Amtswirkſamkeit für den Oeſterreichiſchen Theil der Breslauer Diöceſe
keinen Einfluß haben könne, dagegen ſei es ſelbſtverſtändlich daß
Oeſterreich die durch den Preußiſchen Gerichtshof für kirchliche Angele
genheiten für den Preußiſchen Theil verfügte Abſetzung deſſelben mit
ihren Conſequenzen anerkennen und nicht zugeben werde, daß der Fürſt-
biſchof von Oeſterreich aus fortfahren werde, ſich als Preußiſcher Biſchof
zu geriren. Bis der Spruch des Gerichtshofes erfolgt ſei, beſtehe natür
lich noch der Status quo. Der Deutſche Botſchafter erwiderte hierauf,
daß Preußen nicht mehr verlange und daß er dieſen Standpunkt für
völlig correct anerkenne.

r oder Staatsbeamten enthalten war, die Begleitung des Monarchen
mog- —v„oannngrivaeonwonoaan-ggoa non

P berühmte amerikaniſche Oberſt Reinhard Bauer und noch überdie
ch frei Sohn der Stadt ſei, die an weltbekannten, dieſſeits und jenſeits des

Oceans gefeierten Perſönlichkeiten nicht eben reich war. Wie nach einem
pitz. ſtuchtbaren Regen das Gras, ſo ſchoſſen nun die halbvergeſſenen Jugend

kenne heſchichten des Helden wieder auf. Wahres und Falſches miſchte ſich in
da wir Jeinander, der Kundige konnte die erſten Anſätze der Mythenbildung an
Alden Jeinem lebenden Beiſpiel ſtudiren. Als die Geſellſchaft der Freunde ſich

en, das m Nachmittage wieder zuſammenfand und Jeder einen kleinen Beitrag
ju der Biographie und der Charakterſchilderung des Helden lieferte, feierte

Freunde ter Gerichtsrath einen der ſchönſten Triumphe ſeiner „Menſchenkenntniß“,
fragen Funſtreitig war er der erſte Phyſiognomiker der Stadt. Jede ſeiner Be
n, oder auptungen hatte die Wahrheit über das Maß der Erwartung hinaus be
ernt zu Ffätigt. Zwar hatte die Gnade des Königs das Verbrechen aus dem
edanken Peben Reinhard Bauer's fortgewiſcht, aber er hatte doch nichtsdeſtoweniger
idſchaft, Pochverrath begangen die Waffen gegen ſeinen Landesherrn geführt, ein
ttokar's Poedesurtheil hatte über ihm geſchwebt. Während der Rath, ein Fanatiker
rel. Er her Ruhe und Ordnung, dieſe politiſche Verirrung des Jünglings hervor
verletzen ob, verweilten die Anderen, die darin läſſiger dachten, bei dem unſeligen
Nie war Bywieſpalt, den der politiſche Gegenſatz zwiſchen Vater und Sohn geriſſen,
icht ver Dei der Feſtigkeit und Standhaftigkeit eines Willens, der ungebeugt von
s weiße Yem Fluch des Vaters ſich ſelbſt treu geblieben ſei und aus einer Sturm
Gegend Yuth von Widerwärtigkeiten ſich nach oben gerettet habe. Der „„rothe

belte er, Jepublikaner“, der „verſtoßene und mißrathene Sohn“ war für alle Gut
Empfin-Fſinnten in der Stadt ſeiner Zeit ein Greuel und Abſcheu geweſen noch
Virklich- S dem Tode ſeines Vaters, bei der Begräbnißfeierlichkeit, hatte der Pre
s wolle, her der allgemeinen Verurtheilung Ausdruck gegeben der Gram um ein
ir's lau Fiusliches Unglück, das ſie alle nur zu gut noch und lebendig in ihrer
ir ſelbſt tiinnerung hätten habe das Herz dieſes ſo würdigen und tugendſtren-

n Mannes gebrochen hier wäre etwas von jenem Brutus geweſen, der
ine Söhne wegen Hochverraths am Vaterlande zum Tode verdammt. Jn
kſer Beleuchtung war die Geſchichte geeignet, beſonders die Philologen
m Tiſche zu feſſeln. Und auch die Wandlung des Windes gab Anlaß,

„leichtbewegliche Volksgunſt““ in klaſſiſchen Verſen zu citiren. So
d alltäg Inſtimmig früher die Verwerfung geweſen ſo einſtimmig war jetzt die
lnahme; Rwunderung. Vor dem glänzenden durch Reichthum und Ruhm aus-
to fleißi Jeichneten Offizier der amerikaniſchen Union war der „„elende Flücht-
eben der dig, der „wüſte Abenteurer“ verblaßt; ſtatt ſich ſeiner zu ſchämen, wie

s ein ſ auf einen ſolchen Sohn ſtolz ſein.

ten Vor M ſo lange in ihrer Unwiſſenheit gethan, konnte die Stadt mit Recht
rmeiſters

www

Ganz und voll ſollte ſich indeſſen
der Gerichtsrath ſeines Sieges nicht freuen der Hauptgegner, der ihm
geſtern ſo hitzig widerſtritten, war nicht zugegen eine verjährte Gewohn
heit brechend fehlte Doctor Abel am Tiſche. Doch hieß es zu ſeiner
Entſchuldigung, er ſei Nachmittags zu dem Fräulein Aldenhoven hinaus-
gerufen worden.

Wohl befand ſich der Arzt in dieſer Stunde im grauen Schloſſe,
aber nicht um ſeinen Beruf zu üben, auch hatte man ihn nicht gerufen,
freiwillig war er gekommen, und dem Fräulein, das die Tageseintheilung
des alten Freundes kannte, unerwartet genug. Da iſt etwas Beſonde-
res vorgefallen“, hatte ſie geſagt, als der Diener ihn in den Balkonſaal
führte, „„ich will hoffen, ein Glückliches““ und hatte ihm einen weich-
gepolſterten breiten Armſeſſel zugeſchoben. Sie trug ein graues, mit
rothen Sammetſchleifen beſetztes Seidenkleid, um den ſchönen vollen Hals
einen weißen Spitzenkragen, das braune dichte Haar, das an einzelnen
Stellen eigenthümlich ſchon in's Graue ſchimmerte, in welligen Scheiteln,
eine vornehme Erſcheinung, von ſchlanker Geſtalt, mit edlen und ruhigen
Zügen, in welchen, den weichgeſchnittenen ſinnlichen Lippen und den ſtar
ken Augenbrauen gleichſam zum Trotz, der Ausdruck des Sinnigen vor
herrſchte. Die Anmuth und Leichtigkeit ihrer Bewegungen, die Zierlichkeit
ihres Wuchſes gaben ihr einen Reiz und eine Friſche der Jugend, die
leicht über ihr Alter täuſchen konnten. Von den Fältchen im Geſicht
und Gemüth, welche die untrüglichſten Kennzeichen eines Mädchens
über dreißig““ zu ſein pflegen, war auch nicht die leiſeſte Spur an ihr
zu entdecken. Heute vielleicht weniger als je, wo von dem heiteren Tage
und der ſchimmernden Landſchaft vor den Fenſtern ihres Hauſes der
Widerſchein glänzend auf ihrem Antlitz lag. Jhr ſchien wirklich, wenig
ſtens zu dieſer Stunde, das „„zephyrleichte““ Leben klar und ſpiegelrein
dahinzufließen.

Als er in ihre hellen tiefblauen Augen und auf ihre ſorglos glatte
Stirn blickte, überſchlich den Doctor Bedauern und beinahe Reue, daß
er gekommen, um dieſen Frieden und dieſen Sonnenſchein durch eine, wie
er glaubte, verhängnißvolle Kunde zu ſtören.

(Fortſetzung folgt.
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goönnt iſt, wie andere Sterbliche zu ſchauen, anſtatt angeſchaut zu werden.

n 7

Landtag.
In der Sonnabend-Sitzung des Herrenhauſes fand zunächſt die zweite

Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung der Art. 15, 16 und 18
der Verfaſſungsurkunde ſtatt. Profeſſor Dr. Baumſtark (Katholik)
konſtatirte als ehemaliges Mitglied der ſog. Verfaſſungs-Kommiſſion, daß man
damals den Art. 15 und 18 keine andere Bedeutung belgemeſſen, als durch ihre
Deklaration vor zwei Jahren wieder klar geſtellt worden. Wenn mit denſelben
heute nicht weiter regiert werden kann, ſo liegt dies an der namenloſen Ueber-
hebung, welcher ſich ſeitdem die Kirchen, namentlich aber die katholiſche von der
Proklamation des Syllabus an bis zur jüngſten Encyklika ſchuldig gemacht haben.
In den 27 Jahren, welche ſeit der Emanation der preußiſchen Verfaſſung per-
ſloſſen ſind, haben die Kirchen vergeſſen, daß ſie nur Gemeinſchaften von Men
ſchen innerhalb des Staatsganzen ſind, welche der Staat ſchuützt und welche des-
halb den Stagatsgeſetzen unterworfen ſein müſſen. Wenn an dieſem Standpunkte
nicht feſtgehalten wird, wenn man die ſchon banal gewordene Phraſe „Man ſoll
Gott mehr gehorchen, als den Menſchen“ in der Weiſe interpretirt, wie dies heute
von Seiten ver katholiſchen Biſchöfe geſchieht, ſo verzweifelt man an der kultu-
rellen Miſſion des Staates uberhaupt. Den Glauben an dieſelbe hat der Redner
ſeit ſeinem Eintritt ins politiſche Leben feſtgehalten. Derſelbe veranlaßt ihn
heute, die Regierung rückhaltlos zu unterſtutzen und der Aufhebung jener Artikel
zuzuſtimmen. (Beifall.) Graf von Kraſſow trat fur die Aufrechterhaltung
jener Artikel vom orthodoxren proteſtantiſchen Standpunkte ein. Er befuärchtete
den zukunftigen Einfluß der kirchenfeindlichen Elemente in der evangeliſchen Kirche,
welche ſich heute ganz nach Analogie der „Fraktion Kullmann“ an die Nockſchöße
der Staatsregierung auklammere. Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode
kam auf die kunftige Entwickelung der evangeliſchen Kirche zurück und ſprach dieHoffnung aus, daß die bevorſtehende Generalſynode mit der Proklamation des

Bekenntniſſes nicht zuruckhalten werde, auch auf die Gefahr hin, daß ihre Ver-
faſſung deswegen noch langer werde des ſchutzenden Daches entbehren muüſſen.
Baron Senfft von, Pilſa,ch rugte beſonders die ungenügende Motiviruug der
Vorlage, in welcher dieſe Artikel einfach als unbequem bezeichnet und die Rege-
lung der kirchlichen Verhältniſſe der Spezialgeſetzgebung vorbehalten wird. Man
hatte wenigſtens jene Spezialgeſetze erſt erlaſſen ſollen, ehe man an die Aufhebung
jener Artikel ging. Graf zur Lippe ſuchte einige ſeiner vorgeſtrigen Aeuße
rungen, welche Dr. Baumſtark angegriffen, zu rechtfertigen. Der Kultusmi-
niſter Dr. Falk ſchließlich wendete ſich mit einigen Worten gegen Graf Udo
Stolberg und verwahrte ſich gegen die Jnſinuation deſſelben, als habe er auf die
Provinzialſynoden bisher einen Druck geuübt oder werde verſuchen, einen ſolchen
auf. die Generalſynode zu uben. Zur Mäßiguug und Beſonnenheit mochte er
allerdings derſelben rathen. Damit war die Debatte, welche zugleich General
und Spezialdiskuſſion geweſen war, erſchépft; das Geſetz ſelbſt wurde in nament-
licher Abſtimmung mit 68 gegen 25 Stimmen angenommen.

Jn der ſodann, folgenden erſten Berathung des l begann
Graf Hombeſch die Debatte mit einem Segenswunſche fur Pius IX. Die dem
Geſetzentwurf beigelegten Motive ſind nach Anſicht des Redners nur die alten Jrr
lichter, die ſtets über dem Moor- und Sumpfboden des Liberalismus ſchweben.
Wenn man von dem Wachsthum der Kloſter ſpreche, ſo ſolle man doch bedenken,
wie grauenvoll ſeit dem Jahre 1851 die Zahl der Theater und Vergnugungslocale
ſich vermehrt habe und man werde begreifen, warum ſich ſo viel edle Seelen ge-
funden haben, die dieſem Unheil ſteuern wollten. Der a charakteriſire ſich
als ein reiner Racheakt, weil die Katholiken mit Gott fur die Kirche in ihrem
Widerſtande nach wie vor verharren. Herr v. Kleiſt-Retz ow fuührte ſodann
aus, daß die Aufhebung der katholiſchen Klöſter auch das chriſtliche Leben in der
evangeliſchen Kirche ſchadigen und das ganze Geſetz einen Todesſchlaf zur Folge
haben werde. Der Kultusminiſter Dr. Falk erläuterte darauf den Geſetzentwurf
in einem längeren Vortrage, in dem er zugab, daß es mißlich ſei, mit immer neuen
Geſetzen hervorzutreten und daß endlich ein Ende gemacht werden müſſe. Gerade
zu dieſem Zweck aber habe ſich die Staatsregierung zu ſo einſchneidenden Ent-
wurfen, entſchloſſen. Der Miniſter wies auf die Gefahren hin, welche die Orden
wegen ihrer Abhangigkeit von ihren ausländiſchen Oberen fur den Staat baätten
und erinnerte daran, daß noch Niemand behauptet habe, die Kloſter ſeien in-
tegrirende Theile der katholiſchen Kirche. Die Generaldiskuſſion wurde nach dem
Vortrage des Miniſters geſchloſſen und das Geſetz in der Spezialdebatte darauf
unverandert angenommen.

Das kronprinzliche Paar in Jtalien.
Die frühere huldigende Kundgebung, welche dem Kron prinzlichen

Paar (nach der Rückkehr des Kronprinzen von Berlin) in Venedig zu
Theil ward, wird von einem Korreſpondenten der Allg. Z. in Rom
folgendermaßen geſchildert:

Briefe und Zeitungen aus Venedig wiſſen viel von dem Kronprinzen des
Deutſchen Reiches und dem Empfang zu erzaählen, der ihm in der Lagunenſtadt
zu Theil geworden. Man hatte die Woche über die Frau Kronprinzeſſin
recht ruhig ihr Venedig genießen laſſen: Niemand hatte ſich unbeſcheiden vorge-
drangt, ihr Jnkognito zu ſtoören man wußte: ſie war da als Touriſtin, um ſich
die Herrlichkeiten anzuſehen, und was ſie meiſt frappirte ſelber in ihr Album zu
zeichnen. So war ihr denn acht Tage lang vergönnt, was Furſten ſo ſelten wer

Ja,
ſie mußte in Padua, auch wie andere Sterbliche, drei Mal wiederkommen, bis
es dem Cuſtode des Santo (Kuüſter der großen Kirche des hl. ren geſiel, an
der Stelle zu ſein. An Bord des Steamer 47 Dampfſchiffes) ahnte der ſie her
umfuüührende Kapitan nicht, daß er es mit der Tochter ſeiner Königin zu thun
hatte, und erfuhr erſt, nach der Abfahrt, wem er die Honneurs gemacht. Dagegen
hat nun die Venetiganiſche Bevölkerung mit geradezu einzigem Takt dem
Hemahl der hohen Frau eine Ovgtion bereiten zu muſſen u und
im Gegenſatz zu den offiziellen Feſtlichkeiten von Anfang April, eine recht freiwillige,
extemporirte, volksthuümliche, und dieſe Demonſtration, fur den Sieger von Sado-
wa, den Mann dem nächſt der guten Fortung Venedig am unmittelbarſten ſeine
Befreiung verdankt geſtaltete ſich zur impoſanteſten Feierlichkeit. Morgens fuünf
Uhr (am 15.) war der Kronprinz und bald kundigte ein Maueranſchlag

nicht etwa des Praäfekten oder Buürgermeiſters, ſondern ein anonymer an:
„Die Venetianer ſeien zu einer Sympgthie-Bezeugung gegen eine befreundete
Macht, welche wirkſam zur Einheit Jtgliens beigetragen eingelgden.“ Und Nie-
mand fehlte beim Rendezvous. So dicht gedrangt war das Volk auf der gan-
zen breiten Riva degli Schiavoni von der Zecea und der Piazzetta einerſeits,
bis nahe an die Darſena andrerſeits daß die Fackeltrager und die Muſikbande
ſich nur muühſam bis zum Hotel Danieli, wo die kronprinzlichen Herrſchaften ihr
Quartier haben, durchdrangen konnten. Hier wurde die Preußiſche Nationalhymne
geſpielt und der Kronprinz, der am Fenſter erſchien, ſturmiſch und mit tauſend-
fachem „evviva“ begruüßt dreimal mußte er wiedererſcheinen, und auch die Kron-
prinzeſſin, der ein herrlicher Strauß geſchickt worden, vom Fenſter aus der Menge
vorſtellen. Am Tage waren der Sindaco, Senator Fornoni und der Praäfekt Mayr
von dem Deutſchen Throufolger, bei dem ſie eine Audienz nachſuchten, ſofort und
ohne jedes Ceremoniell empfangen worden. Der Kronprinz ſprach in ſeiner an-
ſpruchsloſen naturlichen Weiſe nicht nur von den, Schönheiten Venedigs und den
Reſtaurationsarbeiten, die im Gange ſind, oder binnen Kurzem Dank der Ge-
neroſität des Abgeordnetenhauſes in Gang kommen ſollen, ſondern auch von
Politik, in dem Sinn wie Zuſchauer, nicht Akleurs, davon zu ſprechen pflegen.
Es ſel ſehr ſchön geweſen, daß Kaiſer Franz Joſeph gerade nach Venedig gekom
men ſei, und ſo gezeigt habe, das alles Vergangene vergangen ſei; das Venetia-
niſche Volk habe dabei auch „viel Takt und viel Verſtand“ (bon sens) gezeigt,
und Kaiſer Wilhelm habe ſich ſehr daruber gefreut. Die Beziehungen zwiſchen
den beiden Dynaſtien Hohenzollern und Savoyen ſeien jetzt wirklich intim, und er

hoffe, der Kaiſer könne im Oktober nach Jtalien kommen, als der erſte Deutſche
Kaiſer, der die Roomerfahrt als Freund und Alllirter des einigen Jtallen, nicht,
wie ſeine Vorgaänger, als Herrſcher oder gar als Feind des Landes, machen werde.
Man macht ſich in Deutſchland keine Vorſtellung von dem Eindruck, weichen der
„eroe di Derte“ (Wörth) auf die Phantaſie, und laſſen Sie mich's nur ſagen, auf
das Gemuth des Jtalieniſchen Volkes macht, namentlich in den nördlichen Pro-
vinzen. Jn Florenz war man ſchon kähler; dort iſt ja alles, was kraftige Mänv-
lichkeit iſt, von vornherein antipatdiſch Kriegsruhm gilt als eitel Brutalitat
uberwundener Zeiten, und die bei aller Milde doch immer kriegeriſche Erſcheiunn
des Kronprinzen frappirte die Urenkel Etruskiſcher Civiliſation als eine Art Alari
oder Theodorich. Nicht ſo in Picmont, in der Lombardei, Veuedig, der Romagna,
wo geſuündere und manuhaftere Stämme hauſen. Da it der kunftige Dentſche
Kaiſer ſelbſt in den höheren Kreiſen, die ſonſt nicht Deutſch geſinnt ſind, äußerſt
populär und je mehr er herumkommt, deſto mehr moraliſche Eroberungen macht
er. Auch bei der ganz ephemeren Gegenwart in Neapel und Siena hat ſich dieſes
Volksgefühl in vielen kleinen Zeichen und Handlungen bethätigt Jedem, auch dem
niederſten Jtaliener ſchien gegenwärtig zu ſein, woran der Kronyrinz ſelber gewiß
gar nicht dachte, daß ihm die endliche Cinigung des Reiches mit zu danken iſt.
Dieſe Art perſönlicher Dankbarkeit aber, die das Jtalleniſche Volk in noch Fi
rem Grad, und verdientermaßen höherem Grad auch dem, Kaiſer Napolcon III.
bewahrte, und trotz der e der Franzoöſiſchen Nation noch immer ſeinem
Andenken bewahrt hat etwas äußerſt Ruhrendes Daß aber der Grundton der
Volksabſtimmung beinahe uberall geweſen iſt, wie ich ihn ſchildere habe ich ven

beim Empfang zugegen waren.

Halle, d. 24. Mai.
Ein eigentliches Maikäferflugjahr haben wir gegenwärtig zwar

nicht, deſſen ungeachtet tritt in dieſem Jahre dieſes ſchädliche Jnſect in
manchen Feldmarken, beſonders in den ſonnigen Thälern im Manssfel-
diſchen, recht häufig auf. Die Kirſchbäume, deren Fruchtanſatz vorzüglich
iſt, ſind zum Theil mit Maikäfern überladen ſo daß die Blätter, die
zur guten Ausbildung der Früchte und zur Erhaltung der Bäume un-
erläßlich nothwendig bis auf geringe Ueberbleibſel verſchwunden ſind.
Für die Herren Bezirksvorſteher, deren Verordnungen über Vernichtung
der Raupenneſter bie und da recht Erſprießliches gefördert haben, dürfte
ſich auch in der Einführung des Einſammelns und der Vernmichtung
dieſer Käfer ein recht anerkennenswerthes Thätigkeitsfeld bieten. Die
Vernichtung des Käfers iſt bekanntermaßen bei Weitem leichter und
für die Bekämpfung der Maikäferplage wirkſamer, als die der

ſpielig hinter'm Pfluge aufgeſammelt werden.
wenn die vom Nachtfluge ermüdeten Käfer an den Zweigen und Blät'
tern ruhen, bis zu der Zeit, wo die Käfer wieder zu neuer Zerſtörungs-
thätigkeit erwachen, breitet man ein Leinentuch unter den käferbeſetzten
Bäumen aus ein einziger kräftiger Schlag mit einem zum Schutze
der Baumrinde mit Lumpen umwickelten nicht zu leichten Hammer
oder Beilrücken an den Baumſtamm, oder wenn dieſer zu ſtark an
deſſen Hauptzweige geführt, fallen ſämmtliche Käfer und auch etwa vor
handene Jnſectenraupen herunter auf das Leintuch; Letzteres wird in
Säcke entleert und der Jnhalt der Säcke demnächſt zu Hauſe in be-
kannter Weiſe vernichtet. Allerdings dürfte ſolche Arbeit nicht den
Plantagenbeſitzer allein zugemuthet werden können, weil der Schaden,
den die Käfer und demnächſt ihre gefräßigen Larven, die Engerlinge ver
urſachen, ſich über die ganze Feldmark verbreitet, ſondern der Gemeinden
müßten zu gemeinſchaftlicher Thätigkeit auf dieſem Gebiete angeregt
werden.

Jn den erſten Tagen dieſer Woche wird P. A. Schultz, der
rühmlichſt bekannte „Fritz-Reuter-Vorleſer“, ausgewählte Stücke
aus den köſtlichen Erzählungen (in plattdeutſcher Mundart) des ge
nannten Dichters vorleſen. Wer ſich einmal ſo recht in die heiterſte
Laune verſetzen laſſen will, möge dieſe Vorleſung nicht verſäumen.

Handel Jnduſtrie Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.

greß hat nämlich 2/. Millionen Dollars bewilligt, um die Muündung des Miſſ-
ſippi-Fluſſes mittelſt Baggerung zu vertiefen und fur Seeſchiffe fahrbar zu machen,
Der Congreß hofft dadurch den Getreidemaſſen der im Jnnern gelegenen ameri-
kaniſchen Staaten einen neuen und billigeren Weg nach Europa zu eroffnen,
Dieſes Unternehmen iſt darum fur unſeren einheimiſchen Getreidebau ſo außeror
dentlich wichtig, weil möglicherweiſe die üübermachtige Concurrenz der nord-
amerikaniſchen Mittelſtagten mit ihren ungehe uerGetr eidemaſſen unſere euro-
päiſchen Markte zu uberſchwemmen, und unſeren hemiſchen Getreidebau eben ſo
en droht, wie die europäiſche MerinoWolle durch die Concurrenz der
uberſeeiſchen Lauder bereits uberwältigt worden iſt. Kann doch jetzt ſchon das Ge
treide durch die Verwendung des Damrfpflugs und der verſchiedenſten landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen druben in jenen von der Natur ſo ſehr begunſtigten Himmels-

werden. Es kommen dazu die größten Erleichterungen der Beförderung und Fracht
des Getreides nach Europa hinein, welche ſelbſt in den von der Cultur am fernſten
abgelegenen Gegenden das Verlangen anregen, die Erndteertrage auf unſere Markte
u bringen. Schon ſind in Liverpool in England während der letzten Jahre erPanglich Maſſen von Getreide von unſern Gegenfuüßlern her angelangt, am meiſten

an Feinheit und blendender Weiße alle europäiſchen Weizenarten uberragt. Di

Art zu uberwinden haben wird.
Die Anwaltſchaft der deutſchen Genoſſenſchaften warnt vor dem Wechſel

Jncaſſo durch die Poſt, da neuerdings zwei Falle vorgekommen, wo die Wechſel
in Berlin auf unerklarte Weiſe abhanden kamen. Da die Poſt bei Verluſt eines
Wechſels bekanntlich nicht mehr vergutet, als 14 Thlr. ſo kann das Riſiko bei
dem Poſtmandatsverfahren unter Umſtänden groß werden.

Unter dem telegraphirenden Publikum befinden ſich noch immer ſehr
Viele im Unklaren daruber, welche Deveſchen im TelegraphenBureau der Bahru-
höfe und welche nur im Reichstelegraphen- Bureau abzugeben ſind. Zur Aufklä
rung hieruber diene Folgendes Beide Bureaux, ſowohl das des Reichstelegraphen,
wie das des Bahnhofs ſind verpflichtet, jede Depeſche, ganz gleich wohin und
welchen Jnhalts, anzunehmen. Kann das betreffende Bureau dieſelbe nicht direct
befördern, ſo hat es die ſie dem andern ungeſäumt zuzuſenden,
ohne dafuür eine i DepeſchenGebuhr beanſrruchen zu können. 2 Entſchaä
Ziavne hierfur erhalt die annehmende Station von der die Depeſche befördernden

5

vielen Augenzeugen aller Nationen vernommen, die an deu verſchiedenen Orten

Engerlinge, welche vielfach von Landwirthen recht mühſam und koſtd
Vom Sonnenaufgang an

Wir muſſen von einer Gefahr berichten, die in nicht zu ferner Zukunft den J
Getreidebau des mittleren Europas bedroht. Der nord amerikaniſche Con

ſtrichen, wo der Boden beinahe umſonſt zu haben iſt, auf das allerbilligſte gewonnen

von Calitornien, welches ſich ſo vorzüglich fur Getreidebau erwieſen hat und un J
erſchöpflich ſcheint an Erzeugniſſen aller Art, zumal aber an Weizen, daß es un r
Markte zu uberſchwemmen droht, um ſo mehr, als das Californiſche Weizenmehl

Gefahr droht wenn ſie auch noch nicht ſehr nahe iſt und Schwierigkeiten mancher
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Feſtordnung für die am 16. Auguſt l. Z. ſtattfindende Uebergabe
des Hermanns-Denkmales an das deutſche Volk.

Die zur Uebergabe des HermannsDenkmales an das deutſche Volk zu veran
ſtaltende Feier ſoll ein Volksfeſt in der eigentlichſten Bedeutung ſein. Die Theil-
nahme derſelben beſchränkt ſich daher nicht auf eine geſchloſſene Feſtgenoſſenſchaſt,
ſondern ſteht einem Jeden aus dem Volke frei. Aus dieſem Grunde erſtrecken ſich
die Feſ Anordnungen nur auf das Nothwendigſte zur Aufrechterhaltung der äußernOrdnung und auf die eigentliche Feier der Uebergabe des Denkmales, überlaſſen

aber das Ucbrige dem patriotiſchen Sinne der Feſttheilnehmer.
Am 15. Auguſt werden die in Detmold und Umgegend uübernachtenden Fremden

empfangen. Abends freie Vereinigungen in den Wirthſchaften und errichteten Re
ſtauragtionen. Großer Zapfenſtreich mit Mußk.

Am 16. Auguſt Morgens 6 Uhr Reveille mit Muſik. Um 9 Uhr verſgm-
meln ſich die an dem Feſtzuge nach der Grotenburg theilnehmenden Feſtgenoſſen,
Korporationen, Deputationen u. ſ. w. auf dem Kaiſer Wilhelmsplatze. Nach
Anordnung des Feſtzuges kunden einige Kauoncnſchuſſe den Abmarſch deſſelben an.

Zug durch Detmold nach der Grotenburg. Auf der Grotenburg Aufſtellung
des Feſtzuges vor dem Deukmale. Nach Ankuuft der Hoöchſten Herrſchaften wird
die Feier mit der Feſtkantate (von Ruhl) er ſfnet. Ein Mitglied des Detmolder
Vercincs halt darauf eine Anſprache, mit welcher das Denkmal dem deutſchen
Volke uübergeben wird. Zur Verſinnlichung dieſes Aktes wird auf dem Feſtplatze
die deutſche Flagge unter Kanonenſalven und Muſik aufgezogen. Gleichzeitig wird
das am Denkmale angebrachte Kaiſer-Relief enthullt. Geſänge. Anſprache
an den Erbauer des Denkmales, Herrn von Bandel, durch ein Mitglied des mit-
unterzeichneten Hannoverſchen Vereines, mit welcher ihm der Dank des deutſchen
Vaterlandes dargebracht wird. Zum Schlu Geſang. Der Reſt des Tages
wird mit patriotiſchen Reden, Vorträgen der Liedertafeln und ſonſtiger Unterhal-
tung ausgefuüllt. Die nach Detmold zuruckkehrenden Feſttheilnehmer verſammeln
ch Abends in den verſchiedenen Reſtaurationen zu geſelliger Vercinigung. Fuär
iejenigen, welche am folgenden Tage eine Fußtour durch den Teutoburger Wald

machen wollen, werden Fuhrer bereit ſein.
Soweit es die Ortlichkeit geſtattet, werden die Wirthe Detmolds und Umge-

eſttheilnehmer Reſtaurationen auf der Grotenburgend fur die Verrflegung der
errichten. Jngleichen wird zu dieſem Zwecke in Detmold Alles aufgeboten werden,

um n erpflegung zu beſchaffen. Fur die Unterbringung der in Detmold
und Umgegend ubernachtenden Gaſte, welche bei den äußerſt deſchraänkten Verhalt-
niſſen zum großen S p in Maſſeguartieren in großen Raumen geſchehen muß,
bat ſich in Detmold ein Comité gebildet, welches die Quartiere vermittelt. An-
meldungen ſind an das WohnungsComite fur die Hermanns-Feier, z. H. des
StadtSekretaärs Remming in Detmold, bis zum 1. Juli l. J. zu richten. Auch
werden auf Wunſch fur e geniger in Detmold ubernachtenden Feſttheilnchmer,
welche wegen Entfernung ihres Wohnortes nicht ſelbſt dafur ſorgen konnen, nach
Möglichkeit Fuhrgelegenheiten von den benachbarter Eiſenbahnſtationen Bielefeld,
Herford und Schieder nach Detmold und zuruck vermittelt werden. Es ſtehen in
deſſen nur offene Wagen zur Verfugung. Man nolle ſich dieſerhalb ebenfalls an
gedachtes WohnungsComite wenden.

Diejenigen Korporationen, Vereine, Deputationen und einzelnen Perſonen,
welche an dem Feſtzuge nach der Grotenburg und an der Aufſtellung deſſelben neben
dem Denkmale theilnebmen wollen, werden erſucht, dies bis ſpäteſtens 4 Wochen
vor dem Feſte unter Augabe der mitzubringenden Fahnen, Abzeichen u. dergl. dem
Vereine mitzutheilen.

Detmold, den 4. Mail 1875.
Der Verein fur das Hermanns-Denkmalin Detmold.Eſchenburg. Feye. Dr. Heldman. v. I'ſſendorff. Klingenberg.

von Meien. Neubourg. Dr. Piderit. Preuß. Puſtkuchen.
von Seeckt. Dr. Thorbecke.

Der Hannoverſche Verein fur das Hermanns-Denkmal.
Luders. Buſſe. Karmarſch. Kirchweger. H. Köhler.

Lotterie.
In der am 22. d. fortgeſetzten Ziehung 5. Klaſſe 87. königlich ſach ſiſcher

Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 300000 M.
auf die Nr. 85384; 15000 M. auf die Nr. 54001 5000 M. auf die Nrn.
86401: 3000 M. auf die Nrn. 254. 2491. 6524. 9198. 102014. 10520. 15276.
22771. 23716. 26955. 27442. 29692., 33278, 33552. 33989. 38974. 43483.
54058. 54400. 55051. 57520. 58354. 59017. 59578. 61029. 62589. 69001. 69978. e unthaätig, aber feſt.

fair
72853. 73711. 74342. 74995. 77865. 77969. 79978. 80507. 80976. 82488. 98998.

1000 M. auf die Nrn. 2241 2677. 2742. 2916. 56055. 7779. 11777. 14988. 15700.
18054. 24352. 25186. 27740. 30132. 31329. 32019. 38113. 43676. 45554. 45585.
52626. 53517. 56096, 56697. 59021. 60344. 61706. 70614. 73088. 82085. 81429.
85131. 94053. 98701.

500 M. auf die Nrn. 38. 1959. 6826. 7000. 11118. 11719. 11755. 13048. 13925.
17644. 20345. 21488. 22497. 26001. 34193, 36508. 40415. 45894. 46654. 47021.
49492. 50220. 50364. 64998. 69128. 70594. 73482. 74439, 75650. 79942. 83134,
83928. 87454. 87733. 91269. 92724. 95379. 95457.
L

W

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. MRal. Morgens 6 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. Tdends 10 Uhr. Tagesmſttel.

Luftdruck 334,82 Par. L. 334,88 Par. L. 335,67 Par. L. 335,12 Par. L.
Dunſtdruck 5,409 Par. L. 4,57 Par. L. 5,87 Par. L. 5,21 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77,3 pCt. 32,4 pCt. 85,2 pCt. 65;1 t.
Luftwaärme 15,0 G. Rm. 23,4 G. Rm. 14,6 G. Rm. 17,7 G. Rm.

Wind 80 1. SW 1. NW 1, WHimmelsanſicht vollig heiter. wolkig 7. truübe o. zieml. heiter 5.
Wolkenform S Cum. Cum -str, Nimbus-stratus. S

25. MRaſ. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 336,39 Par. L. 336,78 Par. L. 337,61 Par. L. 336,93 Par. L.
Dunſtdruck 4,52 Par. L. 3,54 Par. L. 4,58 Par. L. 4,21 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 73,4 pCt. 29,4 pCt. 71,5 vCt 88,1 pCt.
Luftwarme 13,2 G. Rm. 22,0 G. Rm. 13,7 G. Rm 16,3 G. Rm.

Bind S 1. NW 1. W I.trube 9. heiter 3. zieml. heiter 5.) wolkig 6s.
Volkenform Ximbus. Cum, Caum. -str. Stratus. S

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. Mai. Die Fonds- und Actienbèrſe eröffnete heute in wenig

feſter Haltung und ermattete im weiteren Verlaufe noch mehr in Verfolg der ver
ſtimmenden auswartigen Meldungen und matter Wiener Notirungen. Die Spe
kulation blieb faf ganz unthatig und bewegten ſich die Courſe ſchon auf ein ge
ringfügige Angebot hin in negativer Richtung. Der Kapitalsmarkt blieb feſt,
ohne Le tie eit; die Caſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige wieſen allsnur geringfuügiges Geſchäft zu faſt unveranderten Courſen auf. Der Geldſtand
iſt im Weſentlichen als unverändert fluſſig zu bezeichnen im Privatwechſelverkehr
eng das Diskonto 3 fur feinſte Briefe. Das Prolongationsgeſchaft nimmt
in mäßigem Umfange ſeinen Anfang ohne die allgemeine Haltung zu beeinfluſſen.
Die Deportſätze betrugen heute für Creditactien 0,410 70 M. fur Franzoſen
0,60--70 M. für Lombarden 0,50——-70 M. pro Stuück. Auf internationalem Gebiet hatten Ereditactien zu ſchwacheren Courſen verhältnißmäßig lebhaften Ver-
kehr auch Lombarden waren matter, während ſich Franzoſen bei ruhigem Ge
ſchäft ziemlich behaupten konnten. Die fremden und Renten verkehrten
ir feſter Haltung ruhig: Turken wurden matter, Oeſterreichiſche Renten und Loos-
Effekten waren ziemlich lebhaft; Ruſſiſche Anlelhen und Amerikaner theilweiſe ge-
fragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und

74250.

u. Bf. pr. Juni 26vf. W

Außig. Schiller

Rentenbriefe hatten in recht feſter Tendenz normales Geſchäft für ſich. Prioritäten waren feſt und ſtill Bergiſche 4 ige und 3 P ige Lit. ſewt Ber
lin-Potsdam Magdeburger 4, ige Prioritaten waren gefragt. In Eiſenbahn
gctien entwickelte ſich nur ſehr nei Geſchäft zumelſt fur ſchwere Deviſen; die Courſe konnten ſich vielfach nicht behaupten, hierhin zählten beſonders

die RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen Berlin-Auhalter waren feſt wie auch Gali
zier und Nordweſtbahn. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und
ſtill deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter.

Stgats- Anleihe (4 98,25 kz.i Anleihe (4 105,70 bz.Staats-Schuldſcheine (3 91,40 b Pr.-Anleihe 1855 à 100 Thlr. (3
135,25 bz.

Magdeburger Börſe vom 22. Mai. Amſterdam kurze Sicht 176,30 Gd.
Paris 8 Tage London 8 Tage 20,635 Bf. Conſolid. Preuß. Staats An
v 4 105,70 Gd. Dampſſchifff.“-Actien 4 Damyſſchifff./Stamm-
PrioritätsActien 5 101,50 Gd. Magdeb. Leipziger Eiſenbahn Actien 4
do. Lit. B. Eiſenbahn Actien, 4 do. PrioritätsActien 1. u. 2. Emiſſion
4 do. Prioritats-Actien von 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritäts
Actien von 1856,/1862 4. er 46 do. PrioritätsActien von 1866/1867
5. Emiſſion 4 do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſion 4 h 100 Bf.do. von 1874 7. Emiſſion 4 99 Bf. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 do. PrioritätsActien in. C. 5 95 95,25 Bf. do. 4 Oblig. pr.
1851 4 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſion 4 do. 4 Oblig.2. Emiſſion 4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſion 4 Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3 72,50 Gd. do. Prioritats Actien 4
99,20 Bf. Magdeburger StadtOblig. 4 100,50 Gd. do. Allg Verſ.Actien
288 Bf. do. Feuerverſ.-Actien 2430 Gd. do. Hagelverſ.-Actien 210 Gd. do. Le
bensverſ.Actien 282 Gd. do. Ruckverſ.-Actien do. Waſſer Aſſeeur.Actien
do. Gasactien 40 130 Gd. do. Allg. Gasactien 4 93,50 Gd. do. Bankver
ein-Actien 4 f. do. Privatbank-Actien 4 107 Gd. do. WechslerbankActien 90 Gde ZaubankActien 4 78 bz. do. BergwerksActien 4 125 bz.
do Bergwerks- -Prioritäts-Actien 4 125 bz. do. Sprit-Actien 4 22 bz.
do. BruckenbauActien 45 NeuſtadtA. Brauerei Actien 4 102,50 Gd.
Beuchel u. Co.Actien 490 BuckauSchönebecker SpritActien a Ta
roline, conſolid. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien 4
Deſſauer Gasactlen Eiſengießerei Nienburger Actien 4 52 bz. Ma

4 e 4 5 ,50 Gd. udenburger Maſchinenfabrik-etien 4 4
Leipziger Börſe vom 22. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 00
3 P 86,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 98,75 P. do. v. 1852—1868 v. 500
4 98,75 G. do. v. 1869 v. 500 4 98,75 bz. do. v. 1853 1808 v. 100

4 98,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
98,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 45 99,20 P. do. v. 500 5 104,25G. do. v. 100 5 104,25 G. do. eöbau- Zittauer Lit. A. 3i/, 91 P.,
do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99,50 P.

Markktberichte.
„Magdeburg, d. 22. Mai. Weizen 186—195 M. Roggen 164—175 W.

Gerſte 155--180 M. Hafer 186 200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börfe,
r Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 52,50
52,70 M.

Leipziger Productenbörſe vom 22, Mai. Weizen per 1000 Ko. netts 180
204 M. bz. u. Bf. ſtill. Roggen per 1000 Ko. netto 174—-180 M. bz. u. Bf.,
ruſſ. 162--171 M. bz. u. Bf.; matter. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 136

Bf.; geſchaftslos. Hafer per 1000 Ko. netto loco 168 190 M. bz. u. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco 150 153 e. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rubdi per 100 Ko. netto loco 58 M.
per Mai Juni 60 M. Bf. per Sept. Oct. 63 M. Bf. per Oct. Nov. 63 M. Bf.;
hie Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 05 M. bz. 55,50 M. Bf.;
ruhig.

Liverpool, d. 22. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
a mig Ar Ballen. Ruhig. Tagesimport 5000 Ballen, davon 1000 Ballen

amerikaniſche.
20341. Liverpool, d. 22. Mai. Baumwolle (Schlußbericht): wo 6000
50597. Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Stctig. Amerikaniſche

Middl. Orleans S middl. amerikaniſche 77/,, fair Dhollerah d middl.
Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/, middl. Dhollerah 48/,, fair Ben

a 4 fair Slwa 5/2 new fair Oomra 5* good fair Oomra 5, fair
Nadras 5, fair Pernam 8/,, fair Smyrna 6 fair Egyptian 9.

Petroreum. (Berlin, d. 22. Mai): Pr. 100 Kilo loco 24 M. pr. Mai
23,8 M. pr. Mai Juni pr. Septbr. Octbr. 25 Bf. H am burg: Flau,
Standard white loco 11,25 Bf., 11,00 Gd. pr. Mai 11,00 Gd. pr. Aug. Dec.
11,20 Gd. Bremen Standard white loco 10,60. Ruhig.
Antwerpeg: Raffinirtes, Type weiß loco 25, bz. u. Bf., pr. Mai 25 bz.

Bf., pr. Sept. 27 d u. Bf., pr. Sept. Dec. 27 bz. u.
„„Weichend. New-Pork (d. 22. Mai): Petroleum in NRewPork 12

do. in Philadelphia 12. Wechſel auf London in Gold 4 D. 877, G. 16
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha

am 23. Mai Abends am neuen Unterhaupt 1,93 Meter am 24. Mai Morgensam Unterhaupt 1,96 Meter.
n der Saale bei Bernburg am 22. Mai Vorm. 1,07 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Mai. Am Pegel 1,24 Mtr.
Band der Elbe bei Dresden am 22, Mai 99 Cent. 1 Elle 18 Zoll

unter Null.

„Berz eich u t
der mittelſt der Ketterſch gert nach Magdeburg beförderten und durch die

lbbrucke daſelbſt g. Kahne.
Aufwaärts. Am 20. Mai. Weide, Güter, v. Stettin n. Halle. Gruün-

e Rappskuchen, v. Stettin n. Schönebeck. Stutterich, Roheiſen, v. Ham-
urg n. Schönebeck. Mackute, Bretter, v. Neuhaus n. Calbe. Hempel,

Bretter, v. Neuhaus n. Calbe. Schultze, Weizen, v. Sandau n. Bern urg.
Knauf, Güter, v. Hamburg n. Halle. Williges, Guano, v. Hamburg n. Halle.

Wienecke, Kohlen, v. Hamburg n. Salzmünde. Elaus, leer, v. Magdeburg n.
desgl. Strack, Steuerm, Titſch, leer, v. Magdeburg nach

Buckau. Andrege, leer, v. Magdeburg u. Plötzky. einrich, leer, v. Mag
deburg n. Torgau. Claus, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Eingetroffen. Am 20. Mai. Gebr. Tonne, Steuerm. Heins, Roheiſen,
v. Hamburg u. Magdeburg Zöllner, leere Ballons, v. Hamburg n. Magde-
burg. Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Gorges, Guter, v. Hamburg n. Dresden.
Netzband, leer, v. Arneburg n. m Naumann, leer, v. Tangermuünde
n. Magdeburg. Am 21. Mai. Vordermann, Steuerm. Hauſchild, Mauerſtei
ne, v. Bueg n. Magdeburg. Vordermann, Steuerm. Schleßner, desgl. Kahle,
Brennholz, v. Kloſterbennien n Neuſtadt. Lehmann, desgl. Blenk, leer, von
Genthin n. Magdeburg. Kruüger, leer, v. Brandenburg n. Ma deburg. Bein,
Bretter, v. Oderberg n. Halle. Morchel, leer, v. Branden urg n. Außig.
Schwarz, leer, v. Niegrirp n. Magdeburg. Lucklum, Steuerm. Meyer leer,
v. Zermen n. Buckau. Bunge, Brennholz, v. Bittkau u. Neuſtadt. Zippel
Steuerm. Meier, Brennholz, v. Kingfurth n. Neuſtadt. Haaſe, Cement, von
Hamburg n. Deſſau. Seckel, Stabholz, v. Spandau n. Halle. Bernſtein,
Kantholz, v. Berlin n. Halle. Köhler, Schalbretter, v. Spandau n. Halle.
Strack, Steuerm. Oswald, Ballons, v. Spandau n. Magdeburg. Strack, desgl.Goetze, Mehl, v. Berlin n. Magdeburg. Fehſe, leer, v. Privade n. Kuß
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Bekanntmachungen.

Beendigter Concurs.
Der über das Vermögen der Handelsfrau Pauline Muchau

zu Nebra am 12. December 1873 eröffnete Concurs iſt durch Ver-
theilung der Maſſe beendigt.

Querfurt, den 7. Mai 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subſtaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Raufmann und Agent Friedrich Starke zu Weißenfels gehöri-
ges, im daſigen Hypothekenbuche Band XV. Nr. 19. eingetragenes
Grundſtück:

die bei Weißenfels an der Weißenfels- Leipziger Chauſſee be
legene, sub Nr. 870. kataſtrirte chemiſche Fabrik mit Wohn Fa-
brik- und Stallgebäuden auf zwei Morgen Feld, aus 1 Acker Feld
und ein Morgen 131 CORuthen Feld, aus 1 Acker Feld in der
Flur Weißenfels am Burgwerbener Wehre hinter dem Schenk-
ſchen Garten, die Johannis-Capelle genannt, neben Friedrich Au-
guſt Frahnert,

die Gebäude zu 600 Mark jährlichem Nutzungswerth, die Län-
dereien zu 4 Mark 53 RPf. Reinertrag veranſchlagt,

am 10. Juni er. Vormittags 10 h Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 durch den unterzeichneten Sub-
baſtationsrichter verſteigert und

am 17. Juni er. Vormittags 10 Uhr
an hieſger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter
Rolle, ſowie der Hrpothekenſchein, können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 17 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Weißenfels, den 15. April 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Der Subhaſtations-Richter.

Oeffentliche Borladung.
Der Handarbeiter Friedrich Carl Ruprecht aus Schlaitz

bei Bitterfeld, zuletzt in Glauzig, welcher ſich wegen einer gegen
ihn erſtatteten Anzeige wegen Sachbeſchädigung zu verantworten hat
und deſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort hier nicht bekannt iſt, wird
hierdurch geladen,

Dienstag d. 15. Juni 1875 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem unterzeichneten Unterſuchungsrichter
zu erſcheinen und ſeiner Vernehmung gewärtig zu ſein, widrigenfalls
die gegen einen Flüchtigen geordneten Maßregeln gegen ihn angewen-
det werden.

Cöthen, den 7. Mai 1875.
Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter.
Holzmann.

Verpachtung.
Die verwittwete Frau Mackenrodt hat mich mit der Verpach-

tung ihres zu Klein-Bodungen belegenen, ungefähr 264 Morgen
großen, früheren Erbpachts-Domainengutes, wobei ſich 23 Morgen
vorzüglicher Wieſen befinden beauftragt, und habe ich zur Verpach-
tung an den Meiſtbietenden einen Termin auf

den 28. Mai Vormittags II Uhr
hier in Nordhauſen im Hötel zum Schiff

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.
Die Verpachtung erfolgt auf 18 Jahre von Johannis dieſes Jah-

res ab. Gebäude und Jnventar ſind vollſtändig. Das Gut liegt hart
an der Puſtleben-Großbodunger Chauſſee, Stunde von der
Stadt Bleicherode und 1 Stunde von der Eiſenbahnſtation.

Die Bedingungen ſind auch ſchon vor dem Termine bei mir oder
bei Frau Mackenrodt in Klein-Bodungen einzuſehen auch
wird Abſchrift gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt.

Nordhauſen, den 4. Mai 1875.
Jazdzewski, Rechtsanwalt.

r Nitterguts- Verkauf.
Jm Königreich Sachſen, unweit einer größeren Stadt, iſt ein

ſehr ſchönes Rittergut mit 315 Hect. 1235 pr. Morg. Areal, ſchö-
nem herrſchaftlichen, ſchloßähnlichem Herrenhaus guten Gebäuden,
compl. lebenden u. todten Jnventar, für 495,000 Mark bei 120,000
Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Näheres durch B. Kreuter, Generalagent.
Weimar.

Ein junges anſtändiges Mädchen,Ein Diener,
inverheirathet, mit guten Empfeh-
ingen verſehen, findet zum 1. Juli
J. auf Domaine Gerlebogk
i Cöthen Stellung.

welches Luſt hat die feinere Koch-
kunſt zu erlernen, kann ſich melden
Bad Köſen in der Menagenküche
der Frau Haack, Neueſtraße.

c c c F
J

Berlin -Anhaltiſche Eiſenbahn.

e Für den Artikel „Malz“ wird in unſerem Local Ver-
e kehr vom 25. d. Mts. ab der 20 ige Frachtzuſchlag nicht

mehr zur Erhebung gebracht.
Berlin, den 20. Mai 1875.

Die Direction.

11 Jahre ſofort zu cediren.

Näheres durch

C Rittergutscession!
Ein Rittergut in einem ſchönen Orte Thüringens unweit Mei-

ningen, mit ca. 300 preuß. Morgen ſehr gutem Areal, iſt auf noch

Zur Uebernahme gehören ca. 30,000 Mark.
E. Kreuter, Generalagent,

Weimar.
Offene Stadt-Baurath-

Stelle.
Bei dem hieſigen Magiſtrat
möglichſt vom 1. Juli d. J.

ab die mit einem etatsmäßigen
Gehalt von 5400 Mark dotirte
Stadt-Baurath-Stelle zu beſetzen.

Der zu Wählende muß die Qua-
lification eines königlichen Baumei-
ſters beſitzen und darf Nebenämter,
mit denen eine fortlaufende Remu-
neration verbunden iſt, nur mit
Zuſtimmung der Steadtbehörden
übernehmen. Bezüglich der Wahl
Periode und der Penſions-Berech-
tigung finden die Beſtimmungen
der Städte- Ordnung Anwendung.
Wegen der Uebernahme von Pri-
vatarbeiten bleibt beſondere Verein-
barung vorbehalten.

Qualifizirte Bewerber werden er
ſucht, ihre Meldung unter Beifü-
gung von Zeugniſſen über Befähi-
gung und bisherige Leiſtungen, ſo-
wie ein curriculum vitae binnen 3
Wochen an den Unterzeichneten zu
richten.

Erfurt, d. 19. Mai 1875.
Der Stadtverordneten Vorſteher,

Königlicher Commerzien-Rath
Zücerm,., Stürchke.

Die dritte Lehrerſtelle an der
Elementarſchule zu Beeſenlaub-
lingen (Poſtort in d. Ephorie Cön
nern) iſt bis 1. Octbr. d. J. mit
einem wahlfähigen Lehrer zu be-
ſetzen. Sie trägt außer freier Woh
nung und 30 .777. Feuerungsent-
ſchädigung ein feſtes Einkommen
von 300 incl. 50 perſön-
licher Zulage. Meldungen ſind
baldmöglichſt an den Unterzeichne
ten zu richten.

Beeſenlaublingen,
am 18. Mai 1875.

Jm Auftrage von Patronat
und Schulvorſtand.

Schulinſpector P. Schwen.

Vacante Lehrerinnenſtelle.
An der hieſigen höhern Töchter-

ſchule iſt die Stelle einer Lehrerin
mit einem Gehalte von zunächſt
900 Mark zu beſetzen. Bewerbe-
rinnen, welche die Unterrichtsfaculta's
auch im Franzöſiſchen und Eng-
liſchen beſitzen, wollen ſich ſchleu-
nigſt bei dem Unterzeichneten

melden. [H. 389Fürſtl. Reſidenz Sondershau-
ſen. Dr. Kunze Director.

Für eine Steinkohlengrube wird
unter günſtigen Bedingungen ein
Rechnungsführer, wenn möglich berg-

iſt

männiſch gebildet, geſucht. Meldun-
gen ſind beim Bergwerks-Director
Ziervogel zu Halle anzubringen.

Aeltere und jüngere Verwalter u.
Wirthſchafterinnen ſuchen Stellung.
Ein unverheiratheter Hofemeiſter

findet ſolche.
Adalbert Kriele.

Grünſtraße 2 2 Treppen.

r D 1

Freiwilliger Mühlenverkauf.

Die Obermühle, Stunde von
Stadt und Bahnhof Arnſtadt,
8 Minuten von Jchtershauſen,
1 Stunde Bahnhof Dieten-
dorf, an dem Gera-Fluß, mit 2
Mahl-, 1 Spitzgang, 1 Schrotgang,
Malzquetſche, Oelmühle mit Stein
und Walzen, Oelraffinerie, ausrei-
chender nie zufrierender egaler Waſſer-
kraft, Gebäude in beſt baulichem, faſt
neuem Zuſtande, Gemüſe-, Grasgar-
ten, Holzwuchs ca. 3 Morgen, mit
anliegenden 16 Morgen guten Län-
dereien, wozu noch 24 Morgen ge-
geben werden können, ſoll
Mittwoch den 16. Juni C.

Mittags 2 Uhr
an Ort und Stelle, wegen hohem
Alter des Beſitzers in deſſen
Hand 33 Jahr unter den im
Termin billig geſtellten Bedingun
z verkauft werden. Nähere Aus-
unft ertheilt von hier der Beauf-

tragte L. Edler in Dietendorf.
Th. Balm.

Milchpächter- Geſuch.
Auf einem Rittergute bei Halle

ſind täglich 700 bis 800 Liter Milch
an einen cautionsfähigen Milchpäch-
ter (Schweizer) abzugeben. Offer-
ten unter Chiffre H. N. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine gut eingerichtete
Gaſtwirthſchaft

(Schützenhaus) in einer klei-
neren an der Bahn gelegenen Stadt
der Provinz Sachſen, mit Tanzſaal,
Kegelbahn, geräumigen Logier und
Gaſtzimmern ſowie Stallung und
den nöthigen Räumen zum Be-
triebe der Oeconomie nebſt Garten
und 50 Morgen gutem Acker und
Wieſe ſoll ſofort mit lebendem und
todten Jnventar verkauft werden.
Preis und Anzahlung mäßig. Unter-
händler verbeten. Offerten sub

B. 5238 befördert Ru-
dolſ osse, Berlin. S W.

d vo e0Eine grössere Mühle,
4 amerikanische und 4 deufsche
Gänge enthaltend, nebst Schneide-
mühble, in vortheilbaftester und
landwirthschaftlich schönster Lage
Thüringens, in unmittelbarer Nähe
des gemeinschsaftlichen Bahnphofs
zweier Bahnen, auch zu jedem
anderen grösseren Fabrikbetriebe
geeignet, wird erbthelungshbalber
nebst circa 5 Hectaren Artland
und 7 Hectaren Wiesen verkauft.
Auskunſt durch Dr. H. Stahl,
Burgau bei Lobeda, Sachsen-
Weimar.

Eine junge neumilchende Kuh mit
Kalb ſteht zu verkaufen

Lettewitz Nr. 5.
Sechshundert Thaler werden zum

1. Juli auf ſichere Hypothek, in-
nerhalb der Feuertaxe, zu cediren
geſucht. Näheres Geiſtſtr. 58.
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Rennen zu Leipzig
1875

Sonnabend, den 29. Mai, Nachmittags 3, Uhr.
Eröffnungs-Nennen. Preis 1000 Mark.
Union Clüb-Preis II. Klaſſe 1500 Mark.

Leipziger Handicap. Preis 1500 Mark und 300 Mark für das zweite Pferd.
Hürden-Nennen. Damenpreis 1000 Mark und Ehrenpreis für den Neiter des Siegers.

2 Leipziger Jagdrennen. Preis 1000 Mark und Ehrenpreiſe für die Reiter des erſten und zwei-
g, ten Pferdes.Sonntag, den 30. AMai, Uachmittags 32 Uhr.

Preis der Stiftung für die Stadt Leipzig, 600 Mark.
t Leipziger Vereins-Preis 150) Mark.
Ne Kurzes Handicap. Preis 1200 Mark.

Verkaufs-Rennen. Preis 1200 Mark.

C. o o vu W Union Club- Preis 1500 Mark.
ſen Frühjahrs-Steeple Chaſe. Preis 1500 Mark, gegeben von einem Freunde des Sport, und
im 300 Mark für das zweite Pferd.
un
us

uf- RBEISE DERBR PPLAWAME:t Mittel-Tribüne II. Etage, Tribüne-Logenplatz oder Vorder-Sperrſitz 3 Mark, Tribünen-Sperrſitz
auf den drei letzten Bänken 2 Mark. Ring (vor der Tribüne) 2 Mark, Fußgänger 50 Pfg., Wo-

lle genkarten 15 Mark.ilch Der Tutritt zum Sattel- Platz und Innern der Rennbahn iſt nur Mitgliedern des Leipziger
äch Nenn-Clubs und Jnhabern von Sattel-Platz- Billets geſtattet.

Der Preis einer Karte zum Sattele e ist 9 Mark und sind solche bei IIerrn AUGUST KIND z6

g. raben,Der Verkauf der Billets ſindet Donnerstag und Freitag, den 27. und 28. Mai, Vormittag 9--12 Uhr
und Nachmittag 3-6 Uhr, Sonnabend, den 29. Mai, nur Vormittag 9-12 Uhr bei Herrn August

Kind ſtatt. Caſſen-Eröffnung an den Zugängen zur Bahn 2 Stunden vor Beginn des Rennens.
Alle Billets müſſen ſichtbar getragen werden, wie auch den Anordnungen des Aufſichtsperſonals

unbedingt Folge zu leiſten iſt.
Zuwiderhandelnde werden von der Vahn gewieſen.

Auf der Grube „Neuglücker Verein“ beiPor land Gement. Nietleben iſt Stückkohle vorräthig
Für eine renommirte, ſehr leiſtungs- und concurrenzfähige Port- S 7 7Schmiedeeiſerne Träger,land Cementfabrik mit vorzüglichem Product wird ein mit der Kund-

ſchaft bekannter Vertreter r'esdp. Alleinver- alte Eiſenbahnſchienen,
gußeiſerne Säulen u. ſonſtiger Bauguß in groſierkäufer geſucht. Adreſſen beliebe man sub V. 4206. Auswahl vorräthig bei

an die Ann Expediti Rudolf I in Cöln, 2e h e August VogerHiärkischolement-Fabriſcin Zossen, KreisTellov e
eRi- ar os8en, p Die 2. Verwalterſtelle auf dem Zum baldigen Antritt zuche einen

Den Herren Bau Unternehmern empfehlen wir unſern Cement Rittergute Goſeck bei Naumburg zuverläſſigen Gehilfen
von anerkannt vorzüglicher Qualität zu billigſtem Preiſe. iſt am 1. Juli zu beſetzen. Gut B ernhaDie Verſendungen erfolgen entweder zu Waſſer über Berlin, oder empfohlene eher Willen ſich Handebsutner e arg

pr. Verlin- Görlitzer Bahn, ab Kösn. Wuſterhauſen, perſönlich melden beim Jnſpector Ein M
Verlin-Anhalter Bahn, ab Ludwigsfelde, Woltersdorf. borelr Sie rn v

We

n

Berlin-Dresdener Bahn, ab Zvoſſen.
e e i ſuche Her Juli einen tüche tig. wünſcht Engagemante tigen nicht zu jungen Verwalter für Comptoir u. Lager in einemRöh 4 t bäuerlichen Standes. Meldungen Engros oder r0 ren a er J 9 vorläufig ſchriftlich. pr. 1. oder 15. Juni c. Geſö“

g Guss und Schmiedeeiserne Röhren, Bohrröhren, Brunnene Rittergut Schieferhof Off. erb. sub H. 5, 685b an Ria
en röhren etc. ewpſiehlt [H. 11718] J bei Buerſuch Böther senstein Vogler, Ho ſſe.

Berlin, Schillingstr. 12/14 und Düsseldorf, Oberhbilk. wird ſofort zu pachten miede zum 1. Juli oder 1. Octob e zu lei

5. GSGGOSGGGGGSGSGSG6GGGGG s e g. r h t Ver d 186 an dieHandziegelpresse. e De gr. Mar- noncen- Exped tion von J.Ia.r e neue, e leiſtungs- kerſtraße 13. Barck Co. r. Ulrichsſtr. 47.ähige Handziegelpreſſe ſteht wegen Von heute ab täglich friſch ge Ein Paar Pony-Rothſchecken, Ein brauner V gſ abdiren Aenderung des Betriebes billig zum brannten Kalk in der Kalkbrennerei 4 u. 5 Jahr alt, eingefahren und alt, geritten u. g ſagen ſeyt u
Lerkauf in der ſtädtiſchen Eehm bei Merſeburg, unweit des fromm, ſtehen zum Verkauf bei Verkauf auf der
grube zu Naumburg a/S. Bahnhofes. Herm. Reiffert in Freiburg a/U. b. Oberröh l r eeburg
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gestellt, welcher Dienstag den 25.

J. Heilfron
d. M. beginnt.

Line grosse Partie Sommerkleiderstoffe haben Wir Zum

VII SX TO. große Steinſtraße 64.

Gummi Schläuche,
Hanf-Schläuche,

Waſſerhähne, Verſchranonngen, Spritzenmundſtücke
empfiehlt

Leipzigerſtr. Wer Hene.

Herrenhüte
das Neueste der Saison,

vow leichten Wiener bis zum elegantesten
Wilzhint.

Palm-, FPlorentiner, Panama-
and engl. Geflecht-Räte.

Grösste Auswahl. Silligste Preise.

Rudolph Sachs Co.

HIeclan Böltg er
alle a/S., gr. Ulrichsſtraße Nr. 55.

M

Weißer Gardinen
Schweizer, an Sächsüschen

Hehl Moöltgerre,
Halle za /S., gr. Ulrichsſtraße Nr. 55.

Fabrik und Lagersämmtlicher
Ausstattungs- Gegenstände

von

Herren- Kincler- unch
Damen Bettwäsche

in guten haltbaren Stofſfen und reeller Arbeit.

Müs engerenu Bauzwerken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21,bowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in alle a/S.
eeeeeeeeeeesefrorn

zzzèòzzòtwwww DIITXTXTAEin vollſtändiges Materialwaarenlager iſt ſofort gegen Baarzahlung

zu verkaufen. Offerten unter k. 100 an Haasenstein C Vogler
in Weimar. [H. 32,705.

Weine.
I EFeinheit und hervorragendes Bouquet,
J 2u den dilligsten Preisen, besouders:

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen
Herrn Linder (Hirſch-Apotheke).

1874. Ruffer, Buürgermeiſter.

Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt inGroßbreitenbach in Thüringen iſt ſit 1822 Wrtt

lungen hierauf à Flacon t Reichsmark werden mir zugeſandt durch Herrn
Albin Hentacg in Halle- a/S. Schmeerſtraße 36, in Weißenfels durch

berähmt. Beſtel-

S Der Unterzeichnete muß Ihnen mittheilen, daß Jhr echt Dr. Whites
Augenwaſſer, wo es nach, Vorſchrift ren wird

S tate erzelgt und erſuche Sie daher (fo ſehr gute Reſul-
gt Auftrag). Ahlersbach 14. Mai

Ferdinand Wutsdorff,
I Berlin, Stettin, Hannover u.

Bordenux.
Aanpt-BDepdöt

Halle a/S. kl. Brauhaus gasse 23,
S Ropräsentant A W'ittinann,

empfiehlt ihr grosses Lager Bordeaux-
ausgezeichnet durch Nilde,

S Chateau (Citran
e Chateau Leoville

Bordeanx expedert.

Nedoc St. Julien,
St. Esteph à Fl. 9u, 10i Neäoc Ponjeaux 11S NMoedoc Cantenac ü 12

S NMedoc Panilla- i 12S Nedoc Margeaux à 13S Chatean Beycheville à 155
I 15

i

t

17

Ohateau Margeaux à 20Chatraun Montrose ä 22
Obateau Larose à 22Chateag Giscours a 25
Obatean ä'Tssan

Cantenae à 27Cbat. Rauzan Segla à 1
Chateau Dauzac 1 5Ohateau Lestage, 69er

Pauillao, Original à 1 10
Chat. Latour, Original à 1 15
69ecr Buhan Gradignag,

Original 1 2064 r St. Lambert, Orig. à 1 25
Ohateau Lafitte, Orig. à 2 S
sowie Vorzüglteh schön entwickelte
1868er, 1369er, 18370er und 187ler Ne-
do zum Preise von 80 dis 120 Thlr.
pro 0xhoft.

Ausserdem alle Rhein Mosel und
Ungarweine, sowie Portwein, Hadeira,
Shery, Burgunder in bester Quälité zu
den billigsten Preisen,

Gefa lige Ordres- werden prompt bei
den spec i. irten Weigen ab hier, resp,

(II. 5,693 b.

Aarimminel Verkauf.
100 St. große ſtarke Hammel

ſtehen zum Verkauf auf dem
Domänen- Vorwerk Berbisleben

bei Nordhauſen.

400
unge Ilammel,

vovon 150 hier und 250
auf meinem Gute in Drö-

ſind daſelbſt zu verkaufen.
Nittergut Quenſtedt

bei Aſchersleben.
G. Bandel.

Gute Strohſeile
ſind zu haben bei C. Hannemann
in Aken.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

bel bei Bernburg ſtehen,

DieWein-Grosshandlang Metermasse,
von zum Zuſammenlegen zum Rollen

und ganze Meterstäbe em-
pfiehlt in großer Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Hötel Tannhäuser,
Bad Thal, in Thüringen,
empfiehlt ſein Logement geehrten
Herrſchaften, die geſonnen ſind,
einen längeren Sommeraufenthalt
zu nehmen, aufs Angelegentlichſte.
Schönſte Lage in Thüringen, Bäder
im Hauſe, Table d'höte vom l. Mai
ab, à la carte zu jeder Tageszeit.
Lage unmittelbar am Walde, Wald-
promenade dicht am Hauſe. Gleich-
zeitig wird das geehrte Reiſepubli-kum darauf anertſam gemacht,

daß ſtets ein guter Moſelwein vom
Faſſe verzapft wird.

Albert Nehrling.
2 herrſchaftl. Wohnungenam Geiſtthor Nr. w

vermiethen und ſogleich oder
am 1. Juli zu beziehen.

Desgl. daſelbſt eine klei-
nere Wohnung pr. 1. Juli
zu vermiethen.
Näheres Mühlweg Nr. 10.
Ein Laden mit oder ohne Woh-

nung, in guter Geſchäftslage (be-
ſonders für ein Wollwaaren-Geſchäft
ſich eignend), iſt zum 1. October zu
vermiethen. Näheres in der An-
noncen- Expedition von J. Barck

CO., gr. Ulrichsſtraße Nr. 47.

Ein elegantes, faſt neues Coupe
iſt zu verkaufen

agdeburger Straße Nr. 42.

Klagen, Verträge, Te-
sinmente ete. fertigt, den
An- u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die Ausleihung von Kapita-
lien vermittelt A. BRIeeser,
Schmeerſtr. 25, II.

J ma 2 222
Familien -Rachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Abend 8 Uhr ſtarb nach

hartem Todeskampfe an Gehirn-
entzündung unſere liebe Elfriede
im Alter von 1 Jahr 8 Jagen,
was hiermit tiefbetrübt anzeigen

H. Puppendick und Frau.
Halle, d. 22. Mai 1875.

Erſte Beilage.

e e K-
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Jn einem Artikel gegen die Ultramontanen ſchlägt die „Köln. Ztg.“

die folgenden Mittel gegen dieſelben vor:
1. Man hebe den obligatoriſchen Religionsunterricht in der Volksſchule und

in den höheren Schulen auf, mache aber in der im erſten Artikel angedeuteten
Art den Confeſſionen deſſen Ertheilung als anerkannten Schulgegenſtand möglichunter der Bedingung, daß bezüglich der fur deſſen Abhaltung beſtimmten geiſtlichen

Perſon den Vorſchriften des Staatsgeſetzes entſprochen worden ſei.
2. Wer als Geiſtlicher einer anerkannten Kirche ein dieſer Grund-

ſtück, Haus u. ſ. w. in Beſitz nehmen, eine Abgabe erheben, eine Rente von der
Gemeinde, einem öffentlichen Fonds u. dgl. beziehen will, bedarf eines Einwei-
ſungsdeerets von Seiten einer Staatsbehörde. Deſſen Ertheilung iſt nur geſtattet,
wenn den geſetzlichen entſprochen wird. So lange das Deeret nicht
gegeben iſt, wird das Vermögen vom Staate oder dem Kirchenvorſtande verwaltet,
das Einkommen der Armenecaſſe des Orts zugefuührt.

3. Zur Vornahme kirchlicher Functionen außerhalb des Kirchengebaudes, aus-
genommen das Leichenbegängniß, gehört beſondere ſtaatliche Erlaubniß. Dieſe
darf nur an Geiſtliche ertheilt werden, bezuglich deren dem Staatsgeſetze entſprochen
iſt. Auch nur ſolche können jedoch ohne beſondere Erlaubniß Leichenbegangniſſe
fuühren. Als kirchliche Acte gelten Proceſſionen und Wallfahrtszuge.

4. Lehrer und Lehrerinnen, Schulvorſtände, Bürgermeiſter u. ſ. w. dürfen bei
Strafe der Amtsentſetzung nicht geſtatten, daß ein Geiſtlicher ohne Erlaubniß der
Staatsbehörde die Schule Ertheilung des Religionsunterrichts beſuche;
die erſteren durfen nur unter dieſer Bedingung bei Vermeidung gleicher Folge die
Schüler zum Beſuche des Gottesdienſtes auffordern oder in dieſem beauffichtigen.

Der Brief des Profeſſors Döllinger an das griechiſche Pa-
triarchat in Konſtantinopel, um daſſelbe zur Beſchickung der Bonner
Konferenz aufzufordern, lautet nach der „Frankf. Ztg.“ wie folgt:

„Jm vergangenen Jahre haben in Bonn Konferenzen zwiſchen Gliedern der
orthodoxen Kirchen von Rußland und Griechenland und der e Kirche
ſtattgefunden zu dem Zweck, den Weg vorzubereiten und zu ebnen. der zu einer
üebereinſtimmung über die Grunddogmen unſerer heiligen Religion führen könnte
eine Uebereinſtimmung, welche geſtatten wird, von beiden Seiten die Anerkennung
einer kirchlichen Bruderlichkeit und Gemeinſchaft feſtzuſtellen. Die Theologen,
welche Deutſchland bei dieſen Konferenzen vertraten, gehörten zu einem Theil der
katholiſchen Kirche, welche das vatikaniſche Konzil und die neuen Dogmen der Un-
fehlbarkeit und unbeſchränkten Oberhoheit des Papſtes, welche das Konzil verkun-
det hat, nicht anerkennen, und ſie ſind uberzeugt, daß die orthodoxe Kirche des
Patriarchats von Konſtantinopel die wahre Kirche iſt, welche das apoſtoliſche
Erbe erhalten hat und welche einen Theil der großen alten, agpoſtoliſchen Gemeinde
bildet. Was die dogmatiſchen Unterſchiede betrifft, welche ſich noch zwiſchen die
ſen deutſchen Theologen und denen der griechiſchen Kirche des Orients erheben
köunten, ſo ſind wir der Meinung, daß es nicht ſchwer fallen wird, Erklarungen

finden, welche die beiden Theile befriedigen und zur Wiederherſtellung der
irchlichen Einheit fuühren werden, ſo wie ſie früher mehr als zwölf Jahrhunderte

beſtand. Da wir die Abſicht haben, unſere Konferenzen in Bonn gegen Mitte
nachſten Auguſt wieder aufzunehmen, wurden wir glücklich ſein, dort auch Ver-
treter des Patriarchats von Konſtantinopel zu ſehen. Damit die Reiſekoſten kein
S ſo haben uns Engländer von Rang das Anerbieten gemacht dieſel-
ben zu beſtreiten. Die unioniſtiſche Kommiſſion richtet daher die gegenwärtige
offizielle Einladung an ler Brüder in Jeſus Chriſtus, die Herren Profeſſoren
der Theologie in Konſtantinopel, und erbieten ſich ihnen zur Ertheilung aller Aus-
kuünfte, welche ſie zu erhalten wünſchen können. Müunchen, 18. März 1875.
Jgnaz Döllinger, im Namen der Kommiſſion. An die Herren Profeſſoren
der Theologie der orthodoxen Kirche des Orients in Konſtantinopel.“

Vermiſchtes.
Ueber den Fortgang der Arbeiten am Hermanns-Denkmal,

welches Bildhauer Joſeph Ernſt v. Bandel auf dem Teutberge bei Det-
mold errichtet und deſſen gänzliche Vollendung nahe bevorſteht, entneh
men wir einem Privatbriefe des Erbauers des Denkmals das Folgende:
„Am 1. Mai, Sonnabend Mittags, iſt das Schwert in Armin's Fauſt
eingelaſſen worden. Dies iſt eine ſehr gefahrvolle und ſchwierige Arbeit
geweſen; ich konnte nicht oben auf dem das Denkmal umgebenden
Holzgerüſte bei meinen Arbeitern ſein des zu engen Raumes wegen;
unten, im Walde liegend, mußte ich die Arbeiten anordnen und die
Ausführung als unthätiger Zuſchauer überwachen. Die Leute, denen
man ſonſt immer das Mitreden verbieten muß, wirthſchafteten diesmal
ganz ſtille; endlich aber jubelten ſie laut: das Schwert ſtand feſt und
nun ſangen ſechs Männer da oben: „Nun danket Alle Gott!“ Meine
Sorge war abgeſchüttelt, und ich dankte bewegten Herzens dem All-
mächtigen der das kühne Werk ſo gut gelingen ließ! Die Aufrichtung
des Schwertes währte vom Freitag Mittags bis zum Sonnabend
Mittags. Das Schwert wiegt 1100 Pfund.“

Die Beſteuerung Bismarck's.] Bekanntlich beträgt der
Werth der lauenburg'ſchen Güter, auf denen Fürſt Bismarck ſeine Pfingſt-
ferien verbrachte, etwa 2, bis 3 Millionen Thaler. Nach der Landes-
zeitung für SchleswigHolſtein hat nun die Einſchätzungs-Commiſſton
für eine in Lauenburg zu entrichtende Steuer die Einnahme aus dem
Sachſenwald auf jährlich 70,000 Thaler geſchätzt und Fürſt Bismarck
ſofort dagegen reclamirt. Nach derſelben Quelle ſoll die Commiſſion
nicht ohne Weiteres auf die Remonſtration einzugehen geneigt ſein, weil
der Fürſt in einem Jahre für 90,000 Thaler Holz aus den Waldungen
verkauft habe.

Ein bedenklicher Schreibfehler.] Unter den verſchiedenen
Monitas, welche die Oberrechnungskammer in Potsdam dem Kriegsmi-
niſterium hat zukommen laſſen, befindet ſich auch eine Aufforderung zum
Ausweis darüber, wozu die eine Abtheilung einer Artilleriebrigade die in
Rechnung geſtellten mehrere Tauſend Pfund Schweinebraten gebraucht
hätte. Die Angelegenheit wurde der betreffenden Brigade zur Aufklä-
rung und Berichterſtattung zugefertigt und ergab ſich dann, daß der be-
d Beamte einen bedenklichen Schreibfehler gemacht hatte, der,
wie die „Tr.“ bemerkt, unerkläxlicherweiſe durch alle Jnſtanzen hindurch
bis zur Oberrechnungskammer ünbemerkt blieb, die Brigade hatte näm-
lich nicht ſo und ſo viele Tauſend Pfund Schweinebraten gebraucht,
ſondern dieſelbe Quantität Schweineborſten, wie ſolche zur Anferti-
gung von Geſchütz-Wiſchern verwandt werden.

Halle, Dienstag den 25. Mai 1875.
mm 3;J„ mm
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Aus München vom 20. Mai wird dem Nürnberger Corre-
ſpondenten berichtet: „Vom königlichen Bezirksgericht München r. J.
iſt in einer Studentenpaukereiangelegenheit ein ſehr ſcharfes
Urtheil gefällt worden. Jm Juli vorigen Jahres wurden im Wäld-
chen bei der Menterſchwaige zwiſchen dem leipziger Corps Saxonia
und dem münchener Corps Franconia drei Partien (Schläger) Corps-
hatz losgelegt. Die Saxonen paukten auf Schwabenwaffen. Fünf
der Paukanten wurden nun zu je drei Monaten, der ſechſte aber zu acht
Tagen Feſtung, weil er das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht hatte,
verurtheilt. Der Conſenior der Suevia, welcher den Saxonen die Waf-
fen geſtellt, und der Corpsdiner der Suevia, der dieſelben auf den Platz
gebracht, erhielten je 24 Tage Feſtung, beziehentlich Haft. Der Hin-
weis der Vertheidiger, daß in ganz Norddeutſchland die gewöhnlichen
Schlägerduelle der Studenten auf dem Disciplinarwege geahndet wer
den, war von keinem Erfolge. Es wurde in den Entſcheidungsgründen
vielmehr betont, daß die bairiſche Rechtsanwendung, nach welcher der
Schläger als tödtliche Waffe betrachtet wird, die richtige ſei und daß
es ſich ſchwer motiviren laſſe, wie in Preußen derartige Duelle blos
disciplinär abgeſtraft werden.“

Am 19. d. M. hat in dem Luxemburgiſchen Orte Echternach
wieder die famoſe Spring-Proceſſion ſtattgefunden. Nach Rheini-
ſchen Blättern haben große Menſchenmaſſen ſich daran betheiligt. Je-
der der vielen Züge der Sauerbahn beſtand aus 20 bis 25 Waggons;
während des ganzen Tages ſollen über 900 Perſonenwaggons auf und
abwärts das Geleiſe paſſirt haben, was auf 27,000 bis 30,000 Paſſa-
giere ſchließen laſſe.

Am Pfingſtfeſt hat zum erſten Male zu dieſer Jahreszeit
eine Beſteigung des Montblanc Statt gefunden, ausgeführt von
einem Mitgliede der engliſchen „Alpine-Club einem Herrn P. S.
Kennedy, in Begleitung zweier Führer. Die kühnen Bergſteiger hat-
ten ſchwer mit einem unter ihren Schritten erweichenden Schnee und
tropiſcher Sonnenhitze zu kämpfen. Nichtdeſtoweniger kehrten ſie wohl
und geſund nach Chamounix zurück.

Bezüglich der großartigen, aber traurigen vulca niſchen Aus-
brüche auf Jsland erfahren die „H. N.“ von ihrem Kopenhagener
Correſpondenten, daß das Unglück, welches etwa ein paar Taufend Be-
wohner des ſog. Oſterlandes betroffen, ganz unabſehbar ſein müſſe.
Der Umſtand, daß die mehrere Zoll hohe Aſche diesmal nicht auf eine
Lage von Schnee gefallen iſt, und alſo nicht mit dem Schmelzen des-
ſelben weggeführt werden kann, vermehrt das Unglück in hohem Grade.
Die gegenwärtigen vulcaniſchen Ausbrüche dürſten bedeutender ſein, als
dies, ſo lange die Jnſel bewohnt iſt, je der Fall geweſen. Mit Span-
nung wird ferneren Nachrichten entgegengeſehen. Man muß darauf
gefaßt ſein, daß die Bewohner von einigen Hundert Höfen mit ihrem
Vieh, wodurch ſie faſt allein ihren Unterhalt gewinnen, genöthigt ſein
werden, die verwüſteten Landſtriche ganz zu verlaſſen. Was aber dann
aus ihnen werden ſoll, darüber kann ſich bis jetzt Oer, welcher mit den
Verhältniſſen nicht genau vertraut iſt, kaum einen Begriff machen.
Von England aus ſoll ein Dampfſchiff mit Naturforſchern und ähnli-
chen Reiſenden, weiche dieſe großartigen Naturerſcheinungen in der
Nähe ſtudiren wollen, abgegangen ſein.

[Beleidigung einer Primadonna.] Miß Soldene, die eng-
liſche Opern Buffo-Sängerin, welche zur Zeit in New-Orleans ſpielt,
wurde kürzlich vor verſammeltem Publicum auf eine raffinirte Art be-
leidigt. Nachdem ſie eben eine Arie beendigt hatte, fiel aus der Seiten-
loge des erſten Ranges ein prächtiges Bouquet zu ihren Füßen nieder.
Sie ſpendete dem jungen Manne, der es geworfen hatte, ein reizendes
Lächeln und ſchickte ſich dann an, das Bouquet aufzuheben. Aber ehe
ihre Finger es noch berührten, wurde es mit einem plötzlichen Ruck in
die Loge zurückgeriſſen, zu welchem Behufe eine Schnur daran befeſtigt
war. Die Sängerin klagte wegen Beleidigung, und der junge Unver-
ſchämte wurde in Geldſtrafe genommen.

Ein der Couliſſe angehöriger älterer Herr renommirte an der
Börſe damit, daß einer ſeiner nahen Verwandten in den Verwaltungs-
rath des Zoologiſchen Gartens gewählt worden ſei, „und“ fügte
er ſtolz hinzu „durch Acclimatiſation!“

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Mai.

Eheſchließungen: Der Königliche Bank-Caſſirer C. A. Wittkowski, Muhl-
hauſen a. E., und M. H. Kind, Leipzigerplatz 3. Der Werkführer K.
Schweizer und R. C. A. Schurig, Geiſtſtraße 23. Der Kaufmann O. E.
Kohlig und E. C. Schlegel, Leipzigerſtraße 92. Der Handarbciter J. C.
Zorn und J. M. verw. Schuchardt, geb. Schumann, Feldſtraße 6. Der
Maler O. H. E. Kaufmann, Schulberg 8, und M. H. P. A. Lachmann,
kl. Brauhausgaſſe 16. ß

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter J. Reitz ein Sohn, Pfaännerhöhe 11,
Geſtorben: Des Rentier A. Eichler Ehefrau Emilie geb. Nordhauſen, 52 J.

6 Monat 3 Tage, Lungenleiden, Magdeburgerſtraße 26. Des Schud-
machermeiſter A. Schmidt Tochter Lina, 2 Jahr 6 Monat 21 Tage,
Braune, Geiſtſtraße 45. Der Schauſpieler Albert König, 51 Jahr 1
Myngat, Lungenſchwindſucht, Diakoniſſenhaus.

Meldungen am 23. Mai.
Des Schneidermeiſter W. Voigt Tochter Friederike Marie Agnes Minna,
7 Monat 18 Tage, Lungenentzundung, Steinbocksgaſſe 3. Des Tiſchler
Ch. Otto Sohn Emil, 5 Jahr 7 Monat 17 Tage, Gehirnentzundung,
Weingaärten 17/18. Des Drechslermeiſter H. Puppendick Tochter Anna
Henriette Elfriede, 1 Jahr 7 Tage, Gehirnentzundung, Leipzigerſtr. 82.

es Schmied V. Kempiak Sohn Bernhard Heinrich Franz, 1 J. 16 T.,
Brechdurchfall, Schuülershof 15,
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Bekanntmachungen.

Verkauf
von Zuckerfahriks-Utenſilien.

Aus den von mir erworbenen Einrichtungen der früheren

Actien- Zuckerfabrik u Nlenburg a/aale
ſowie der BiSCorer Zuckerfabrik bei Vörderstedt
offerire ich:

1 ſiebenfüßiges faſt neues Vacuum, Dampfmaſchinen, Dampf-
keſſel, Scheide, Klär- und Verdampfpfannen, Kühler, Kohlen
ſäurepumpen, Luft und Waſſerpumpen, hydrauliſche Preſſen mit
Pumpkaſten, Kupferrohre, Filter, Reſervoire, Meſſinghähne und
Ventile, Forme c.

1 große Partie gußeiſerne Flaſchenrohre von 4, 5 u. 6 Zoll Weite.
Außerdem halte ich mein hieſiges reichhaltiges Lager von Zuckerfabriks-
utenſilien, Dampfmaſchinen, Dampfkeſſeln, Werkzeugmaſchinen, ins-
beſondere 1 liegenden Verdampfapparat, 1871 von Aders gebaut,
1 ſtehenden Apparat zum Syrupkochen c. beſtens empfohlen.

V. GBerlin. O. Alexanders rasse 28.
er teeeeeeenW'ſiesen verkauf.

Die der Frau Politz gehörige
Wieſe in Paſſendorfer Aue von
etwa acht Morgen unter welcher
Ziegelerde anſteht iſt zu verkau-
fen. Näheres beim Rechts-Anwalt
Schlieckmann in Halle.

Aion.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
ſoll nächſten
Freitag den 28. Mai d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Dornackschen Gute
zu Drehlätz a/S. ſämmtliches
lebendes u. todtes Wirthſchafts-
Jnventar öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu-
machenden Bedingungen verkauft wer
den. Zur Auction kommen 2 Pferde
(8 u. 11 Jahr alt), 4 Kühe, 2 Ab-
ſatzkälber, 4 ſchlachtbare Schweine,
Dreſchmaſchine, Fege, Wagen, Pflü-
ge, Eggen, Walzen u. ſ. w.

Wegen Verringerung der Poſt-
halterei ſind beim Unterzeichneten 1
24ſitz. Omnibus, 1 10ſitz. dergl.,
1 10ſitz. Offner dergl., 1 Landauer,
1 Aſitz. Glaswagen, 1 verſchloſſener
Packwagen 1 u. 2ſpännig zu fah-
ren (für Spinnereien c. paſſend),
zu verkauſen.

Poſthalterei Je na.
G. Noeckler.

Pferdeverkauf.
wal Eine hochelegante, gro

ße, fünfjährige engliſche Schim-
melſtute, ganz dunkel mit ſchwar-
zem Schweife u. ſchwarzer Mähne,
5 Fuß 4 Zoll Rheinländ. oder 172
Centimeter hoch, fromm u. fehler-
frei, ſicher einſpännig eingefahren,
im leichten und ſchweren Zug er-
probt, auch zweiſpännig zur Hand
oder Sattel willig u. flott gehend,
iſt zu dem feſten Preis von 125
Louisd'or zu verkaufen. Das Pferd
eignet ſich vermöge ſeiner Stärke,
Größe ſeltenen Schönheit u. aus-
gezeichneten Hufen ganz beſonders
für ein elegantes Coupe einer großen
Stadt. Näheres beim Beſitzer
Walter Schmidt in Gera,

Schugaſſe 11. [H. 3438 be.]

Ein junger Mann, welcher zwei
Jahre in einem der größten Pro-
duktengeſchäfte lernte, ſucht ſofort
in einem ähnlichen oder Colonial-
waarengeſchäft en gros als Volon-
tair Sung Gef. Offerten nimmt
Herr J. C. Haller in Halle
a. d. S. entgegen.

Stelle Geſuch.

Ein junger Mann, welcher
momentan noch auf dem
Comptoir S Lager eines Pro-
dueten- Geſchäfts en gros
thätig, ſucht unter beſchei-
denen Anſprüchen anderwei-
tiges Placement auf dem
Comptoir oder Lager eines
en gros Geschätts. Off.
unter C. K. 25 nimmt Et.
Stüächkrath in der Exped.
d. Ztg. entgegen.

Ein ehrlicher, ordentlicher
junger Mann, welcher ſeine
Lehrzeit in einem Colonial-
waaren-, Taback- u. Cigar-
rengeſchäft noch nicht hat
vollenden können, findet zur
weiteren Ausbildung am 1.
August er. unter günſti-
gen Bedingungenlnterkom-
men bei
G. Züegler in Apolda.
Für mein Eiſen-, Kurz-

waaren u. Holzgeſchäft ſu-
che per 1. Juli e, einen tüchtigen
Commis.

Otto Lehmann
Sangerhauſen.

Für ein Rittergut in Thüringen
wird zu möglichſt baldigem Antritt
ein tüchtiger

Verwalter
unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Offerten mit Abſchrift der Zeug-
niſſe unter H. 5305 a. befördert die
Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Erfurt.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches in der Landwirthſchaft,
Küche u. feinen weiblichen Arbeiten
erfahren iſt, ſucht zum 1. Juli eine
Stelle als Wirthſchafterin auf einem
Gute, oder als Stütze der Hausfrau.
Adreſſen werden erbeten unter der
Chiffre: Frau Herrmann,
Weißenfels a/S., Beuditzſtraße
Nr. 863.

900 M. Gehalt b. freier
Station.

Sofort od. zum 1. Juli ſuche ich
für meinen 10jährigen Sohn einen
fein gebildeten muſik. Cand phil.
od. theol. als Hauslehrer. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Zeugniſſe ſind einzuſenden an Frei-
herrn v. Rüxleben auf Bielen
b. Nordhauſen.

Gaſthofs- Verkauf.

Meinen 5 Minuten von der
Stadt Zeitz, in der Nähe des
Bahnhoſs, unmittelbar an der
Straße nach Leipzig gelegenen, vor
6 Jahren neu erbauten Gaſthof
„zum deutſchen Hauſe“, enthaltend
7 heizbare Stuben, gute Keller,
Stallung und überbaute Cement-
Kegelbahn, daran etwas Garten
mit Colonnaden, bin ich willens
ſo ſchleunig wie möglich zu verkau-
fen und erſuche zahlungsfähige
Selbſtkäufer, mit mir in Unter-
handlung treten zu wollen.

Langenaue bei Zeitz.
Friedrich Schmidt,

Gaſthofsbeſitzer.

Guts-Verkauf.
Sonnabend als den 29. Mai

Mittags 2 Uhr verſteigere ich meiſt
bietend in meinem Gaſthofe mein
zu Niederclobicau Nr. 37 ge-
legenes Grundſtück, beſtehend in
Haus, Hof, Scheune, Stallung,

Morgen großen Garten und 7
Morg. 133 Rth. Land Nr. 37 der
Karte. Die Bedingungen des Ver-
kaufs werden im Termine bekannt
gemacht werden.

Niederclobicau,
den 22. Mai 1875.
Der Gaſtwirth G. Lange.

Veränderungs halber iſt ein in
der Mitte der Stadt gelegenes
Grundſtück ſehr preiswerth unter
günſtigen Zahlungsbedingungen ſofort
zu verkaufen. Näheres sub N. 39
bei G. L. Daube S Comp.
Halle a/S.
Windmühlen Verkauf.

Meine in Kölzen bei Lützen
belegene Windmühle mit einem
in gutem Zuſtande befindlichen
Wohnhauſe, Gemüſe und Obſtgar-
ten nebſt guter Mahllage und gu-
tem Mahllohne, ſoll veränderungs-
halber verkauft werden. Näheres
zu erfahren bei

Th. Landmann in Kölzen.
Ein erſtes Hotel in einer

hübſchen Stadt Thüringens,
am Markt gelegen, iſt bei
geringer Anzahlung ſofort
aus freier Hand zu verkau-
fen. Adreſſen unter Chiffre

L. 4. befördert Ed.
Stückrath in der Expe-
dit. d. Ztg.

Zu verkaufen!
Eine im guten Zuſtande befind-

liche, fehlerfrerie Buchdruck-
Handpreſſe, von Alfs in Leip-
zig gebaut, iſt gegen baar billig zu
verkaufen. (Tigelgröße 56/75 Cen
timeter.)

Ranmbug
Rietz S Sohn.

Ein Colonialwaaren-
Spirituoſengeſchäft mit 12
--15 miille Umſatz, in einer
freundl. Stadt v. 8--15 mille Ein-
wohner, wird mit nicht za kleinem
Haus, womöglich mit Garten, bis
p. 1. October a. c. zu kaufen geſucht. Offerten bitte unter Chiffre

A. 50 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. zu richten.

Unkündbare Hypotheken auf
ländliche Grundſtücke und Stadt-
eigenthum werden ſchnell beſorgt.
Adr. sub C. C. 3184 an Ru-

nnS-

dvlf Mosse in Halle a/S.
zu richten.

GebauerSchw etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Kartoffel-Verkauf.
Einige 100 Ctr. Kartoffeln (für

Brennerei) ſind zu verkaufen. Nä
heres sub F. G. durch die Thü-
ringer Annoncen-Expedi-
tion, Dietendorf i Th.

5 bis 600 Centner gute Speiſe-
kartoffeln liefert franco Station
Halle womöglich in Säcken.

Roßla a/H., d. 23. Mai 1875.
Gustav Grude.
R.

Ein Bremer Haus ſucht einen
tüchtigen, mit dem Artikel und der
en gros Kundſchaft vertrauten
Agenteu. Offerten sub S. V.
5257 befördert Rud. FIosse,
Berlin, SW.

Weintraude,.
Dienstag den 25. Mai

Nachmittag
Gr. Extra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 RPfg.

W. Malle, Stadtmuſikdirector.
livoli- Theater

(Brockenhaus-Garten).
Dienstag den 25. Mai 1875:

Feſtvorſtellung zu Ehren der Halle-
ſchen „Gewerblichen Ausſtellung

Zum 1. Male:
Vermiethungs- Manöver

zur Zeit der Halleſchen Aus-
ſtellung 1875,

Gelegenheitsſtück in 1 Akt von einem
hieſigen Ungenannten.

Dann:
Zu Befehl, Herr Hauptmanun,
plattdeutſches Gelegenheitsluſtſpiel

in 1 Akt.
Zum Schluß:

Singvögelchen,
Operette in 1 Akt von Jacobſohn

und Conradi.
Näheres die Tageszettel.

e

Familien- Nachrichten.
Entbindungs-Anzeige,

Durch die Geburt eines kräfti-
gen knaben wurden hoch erfreut

Dr. Aldendorff und Frau
geb. Joräan.

Weissenfels, den 23. Mai 1875.

Todes Anzeige.
Heute Sonnabend d. 22. Mai

Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft
nach kurzem Krankenlager in ſeinem
55. Lebensjahre unſer lieber Gatte,
Vater u. Schwiegervater, der Guts-
beſitzer W. Carl Brandt zu
Reußen.

Um ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Reußen, Landsberg, Halle,

Nordhauſen u. Potsdam,
den 22. Mai 1875.

Dank.
Vom Grabe unſerer heißgeliebten

Jda zurückgekehrt, iſt es uns Be
dürfniß, für die uns gewordene Theil-
nahme während der langen Krank-
heit der Entfchlafenen allen den gu-
ten Herzen öffentlich Dank zu ſagen.
Auch Dank allen Freunden, die den
Sarg geſchmückt und die Theure
zur letzten Ruheſtätte geleitet haben.

Jnsbeſondere danken wir auch
Herrn Paſtor Kaufmann, welcher
unſere wunden Herzen durch Gottes
Wort wahrhaft aufgerichtet hat.

Oſtrau, den 20. Mai 1875.
C. Krickſtaedt

nebſt Frau und Kindern.

Zueite Beilage.
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den 25. Mai 1875.Halle, Dienstag
Berlin, den 23. Mai.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widerlegt die ihr wegen ihrer Haltung in
letzter Zeit gemachten Vorwürfe und betont den Unterſchied der
Preſſe, welche die Kriegspartei in Berlin erfunden, damit Anfangs
Mai der Baiſſe die Oberhand verſchafft werde, und ihres eigenen Be
mühens, im Jntereſſe des Friedens den Punct zu bezeichnen, der für
die Zukunft Bedenken einzuflöſen geeignet geweſen.

Der Verſicherung gegenüber, daß das von der „Augsb. Allg. Ztg.“
ſignaliſirte Rund ſchreiben des Fürſten Bismarck über das
Cadresgeſetz nicht exiſtire, wird von einigen Seiten bemerkt, es
handle ſich um Jnſtructionen an die Botſchafter in St. Petersburg,
Wien und London. Dieſe Jnſtruktionsdepeſche enthielt aber grade das
Gegentheil von dem Jnhalt des angeblichen Rundſchreibens, d. h. den
Ausdruck des Entſchluſſes der Regierung, Frankreich die Offenſive
zu überlaſſen.

Mehrere lieberale Bayeriſche Reichstags Abgeordnete beabſichti-
gen, wie man der „N. Fr. Pr.“ aus München meldet, in der nächſten
Reichstagsſeſſion einen Antrag einzubringen, welcher die Ausdehnung
des Kloſtergeſetze s auf das ganze Reich verlangt.

Die Verkündigung eines biſchöflichen Hirtenbriefes in den
Kirchen, hat, wenn der Jnhalt Staatsangelegenheiten in einer den
öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe behandelt, nach einer Obertribu-
nalsentſcheidung die Beſtrafung der einzelnen Geiſtlichen, die ihn ver-
künden, ſowie des Verfaſſers zur Folge, und zwar werden jene als
Thäter, dieſer als Anſtifter jeder einzelnen Strafthat angeſehen.

Jn Weſtfalen wird in Kurzem kein des Ultramontanismus
verdächtiger Landrath mehr zu finden ſein. Den Freiherrn von Droſte-
Hülfshof, von Landsberg- Velen und von Spiegel-Peckelsheim iſt jetzt
der Graf Kroff-Schmiſſing, Landrath des Kreiſes Halle und Mitglied
des Herrenhauſes (für den weſtfäliſchen Grafen-Verband), gefolgt, indem
er durch Kabinets-Ordre vom 5. zur Dispoſition geſtellt wurde.

Der Pfarrer Kaminski in Kattowitz macht die Geiſtlichkeit
verantwortlich für die über Königshütte und Umgegend heraufbeſchwore-
nen Exzeſſe und wendet ſich in ſeinem Organ „Prawda“ (d. i. Wahr-
heit) mit folgender markiger Apoſtrophe an ſeine ihm nicht holdgeſinnten
Kollegen:

„Wehe Euch! Jhr pflichtvergeſſenen Prieſter! Daſſelbe Volk, welches Jhr
zetzt durch einen ſo ſchmählichen Verrath an ſeinem Glauben dem ſchrecklichen
Unglücke preisgebt, wird ſich in gar nicht zu langer Zeit, zu einer beſſeren Er
kenntniß gelangt, an Euch ſelbſt auf eine ſchreckliche Weiſe rächen!, Nennt mir,
wenn auch nur ein einziges Mitglied aus der altkatholiſchen Gemeinde zu Katto-
witz, das der Trunkenheit ergeben waäre, ſowie ich Cuch Hunderte aus Eurem
Lager nennen kann, die mich oft mit dem Anſinnen belaſtigen, ich möchte ihnen
mit Geldmitteln behbuülflich ſein, ſie wollten „meinen Glauben annehmen“. Und
auf ſolche „Glaubige“ pocht Jhr, und aus Dankbarkeit, daß ſie Euch wie ver-
nunftloſe Schaflein in Allem gehorſam ſind, verleitet Jhr ſie noch zu Auftritten,
die für ihre ganze Familie fur immer verhängnißvoll ſein können Jhr wiſſet ge
wöhnlich der ſtrafenden Gerechtigkeit der Geſetze auszuweichen, jedoch erbebet,
denn die Gerechtigkeit Gottes iſt bereits gegen Euch aufgetreten, und wehe Euch,
wenn Jhr nicht umkehrt“.

Sollte ſich die Nachricht beſtätigen, daß die neue franzöſiſche
Heeres Organiſation einer von dem Kriegs Miniſter dem Budget hinzu-
gefügten Note zufolge, um nichts zu überſtürzen, erſt Ende 1877 durch
geführt werden ſolle und für das nächſte Jahr das Effectiv hinter den
Vorſchriften der neuen Heeresverfaſſung um 49,350 Mann und 11,917
Pferde zurückbleiben werde, ſo würde das eine zwiefache Bedeutung
haben. Es wäre ein Zeichen, daß die vor einigen Wochen in Paris
erfolgten Rathſchläge der Mächte zur Vorſicht aicht überhört wurden.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ regiſtrirt heute Abend die Bemerkung des
franzöſiſchen Militärſchriftſtellers Wachter, nach welcher die neu creirten
vierten Bataillone nur 30 Mann unter dem Gewehr haben.

Der Magiſtrat hat ſich heute mit dem Ankauf der von der Bau-
Commiſſion für die Canaliſation einmüthig vorgeſchlagenen nörd-
lichen Rieſelfelder einverſtanden erklärt und wird nun ſofort den
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung einholen. Es handelt ſich
dabei um die Erwerbung des Gutes Falkenberg, dem Grafen v.
ArnimZychow, und des Butes Bürcknersfelde, dem Stadtrichter
Riedel gehörig, und einer anderen Terrainſtrecke welche einer Anzahl
von Privatleuten gehört. Die ganze Fläche beträgt ungefähr 2900
Quadratruthen, der Kaufpreis wenig mehr als der Kaufpreis der ſüd-
lichen Rieſelfelder, nämlich gegen 500,000 Thaler.

KRus der Provinz Sachſen
und ihre Umgebung.

Jn Memleben iſt die vom 1. September ab einzuführende
Fleiſchſchau an den Mindeſtfordernden vergeben worden, welcher für
25 Pfennige die mikroskopiſche Unterſuchung ausführen will. Ob das

wohl der Fleiſchbeſchauerſtellen?
Die Handelskammer in Gera hat die nöthigen Schritte ge-

than, um für Gera eine Filiale der deutſchen Reichsbank zu
erlangen.

Der Grundbeſitz der königl. Landesſchule in Pforta iſt aber-
mals um zwei große Landgüter vermehrt worden, welche die Anſtalt
in Heiligenkreuz unweit Köſen vor wenigen Tagen käuflich er
worben hat.

Ueber den erwähnten Mord in Frankenhauſen in der
Nacht zum 20. wird der „Nordh. Ztg.“ berichtet: Ein 71 jähriger Greis,
der Dachdeckermeiſter Glocke, wurde in ſeinem Schlafzimmer im Bette
liegend erſchlagen und im Blute ſchwimmend aufgefunden. Seine

geeigneteſte Weg iſt, künftige anzu

r

Mörder, denn jedenfalls ſind es mehrere geweſen, ſind mittelſt einer
Leiter von dem am Wohnhauſe liegenden Garten durch ein Fenſter,

welches offen geſtanden, in die Wohnſtube eingeſtiegen und dann zum
Schlafzimmer gelangt. Dem Erwordeten iſt der Schädel mittelſt eines
ſtumpfen Jnſtruments eingeſchlagen worden und wurde dadurch der
Tod unmittelbar herbeigeführt. Wie verlautet, ſollen circa 1800 Mark,
in neuen Scheinen, dabei entwendet worden ſein, doch haben die Strolche
eine gut verſchloſſene Kiſte, worin noch mehr Geld vorhanden war,
nicht erbrechen können. Glocke iſt unverheirathet und hinterläßt ein
Vermögen von ca. 60,000 Mark.

Eine originelle Verſammlung tritt am 23. d. M. Nachmit-
tags 3 Uhr in der Reſtauration von Bernhard Geiſenhainer in Geiſen-
hain bei Roda zuſammen. Der Nachtwächter K. Geine aus Tröbnitz
bei Roda hat dahin eine Generalverſammlung ſämmtlicher Nacht-
wächter im Rodaſchen Amts-Bezirke zu einer wichtigen Beſprechung
ausgeſchrieben.

Jn Zerbſt iſt am 19. d. die erſt im vorigen Jahr neuerbaute
Stearinlicht-Fabrik von Friedrich ein Raub der Flammen
geworden.

Halle, den 24. Mai.
Nachſtehend veröffentlichen wir noch einmal das Programm für

die morgen beginnende GeneralVerſammlung und Feier des ſünf-
undzwanzigjährigen Beſtehens des Vereins für die Rübenzucker-
Jnduſtrie des Deutſchen Reichs:

Dienstag, den 25. Mai. Vormittags 10 Uhr: Sitzung des Ausſchuſſes im
e „Stadt Hamburg.“ Nachmittags von 4 bis 6 Uhr: Sitzung der

ommiſſion zur Prüfung der Legitimationen in demſelben Hotel. Nachmittags
S aAhr: GeneralVerſammlung des UnfallVerſicherungs Verbandes Deutſcher
RubenzuckerFabrikanten auf dem Jägerberg. Eintritt gegen die den Mitgliedern
dieſes Verbandes beſonders zugehenden Legitimationen. Nachmittags 7 Uhr:
Sitzung der Chemiker auf dem Jagerberg. Abends von 8 Uhr ab: Gegenſeitige
Besroßpp und Vorbeſprechung ebendaſelbſt.

„Mitkwoch, den 26. Mai. Vormittags 9 Uhr: Beſchließende General Ver-
Kammlung der Mitglieder des Vereins für die Rübenzucker Induſtrie des Deutſchen
Reichs und ihrer legitimirten Vertreter im „Stadt-Schützenhauſe“. Eintritt nur
gegen weiße Karten. Vormittags 11 Uhr Allgemeine Verſammlung ebendaſelbſt
Eintritt gegen weiße und rothe Karten. Nachmittags 3 Uhr: Gemeinſchaftliches
Feſtmahl im „Stadt-Schutzenhauſe.“ Nachmittags 5 Uhr: Fahrt nach Witte-
kind, Concert daſelbſt. Abends Rückfahrt auf der Saale, Feuerwerk an der Saale,
Concert in der Traube.

Donnerstag, den 27. Mai. Vormittags 9 Uhr: re des Ausſchuſſes
im „StadtSchützenhauſe“. Vormittags 11 Uhr: Allgemeine Verſammlung im
„StadtSchützenhauſe“. Eintritt gegen weiße und rothe Karten. (Mittags
Diners in den Hotels wozu Einzeichnungen vom 25. Mai Morgens ab im Ver
eins Bureau entgegengenommen werden.) Nachmittags 4 Uhr: Beſuch der ge-
werblichen Ausſtellung des Thuringiſchen Bezirks Vereins Deutſcher Jngenieure
auf dem Roßplatz vor dem Steinthor. Abends 7 Uhr: Feſtvorſtellung im
Theater.

Vormittags 9 Uhr: Fahrt mit Extrazug nach„Freitag, den 28. Mai. g uKöſen. Beſuch der Rudelsburg. Diner im Kuchengarten zu Köſen und Concert
daſelbſt. Ruckfahrt Abends mit Extrazug.

Die Tagesordnung für die Sitzung der Chemiker am 25. Mai
um 7 Uhr Abends iſt Folgende:

Welche Erfahrungen ſind in Folge der auf der vorjährigen General Ver
ſammlung (Vereins-Zeitſchr. 1874, Seite 686) getroffenen Vereinbarung zur An-
bahnung einer chemiſchen Statiſtik über die nachweisbaren und ſcheinbaren Zucker
verluſte geſammelt worden Referent: Herr Dr. C. Scheibler. 2) Hat ſich
das Verfahren des „ſauren Kochens“ nach Margueritte bei den ſchkeimigen
Saften und Sprupen der vorigen Campagne bewahrt? Referent Herr Dr. Becker
(Alt-Ranft). 3) Welche neue Erfahrungen liegen vor in Betreff der Waſſerreini-
gung nach dem Verfahren des Dr. E. de Hasn? Referent Herr Dr. Dehn.

Welche Erfahrungen liegen in Beſtimmung des Raffinationswerthes nach Dr.
Scheibler vor? Referent: Herr Dr. Eißfeldt. 5) Welche weitere Erfahrungen
liegen in der Anwendung von Phosphorſaure vor und hat das Mittel Ausſicht in
der Fabrikation dauernd Platz zu greifen? Referent: Herr Dr. Hulwa. 6) Wie
hat ſich Carbolſaäure und Salicylſaäure zur Conſervirung der Safte bewährt?
Referent: Herr Dr. Hulwa.

Die Menagerie von Daggeſell.
T Es iſt der Vorzug größerer Städte vom Neuen immer das

Neueſte kennen zu lernen das trifft namentlich auch in Bezug deſſen zu,
was uns große und kleine Schaubuden zu bringen pflegen. Auf dieſe
Weiſe haben wir in den Thierbuden des Roßplatzes nach und nach ſeit
Jahren wahrhaft Sehenswerthes genoſſen ſei es in den Menagerien von
Kreuzberg, oder bei deſſen Nachfolger Kallenberg, bei Caſanova
u. A. Dieſen mit Recht berühmten „Thierbändigern“ reiht ſich gegen
wärtig Hr. Daggeſell in würdiger Weiſe an. Es kommt uns hier
nicht darauf an, dem Publikum Alles zu nennen, was ſeine langgeſtreckte
Thierbude enthält oder nicht enthält. Denn Vieles kehrt ja in allen der
artigen Sammlungen wieder, was man ſchon früher wiederholt ſah. Auch
haben wir in Halle durch oben gedachte Herren ſo Vorzügliches geſehen,
daß es Unrecht wäre, ihren heutigen Nachfolger auf ihre Koſten erheben

mee

zu wollen. Löwen, Tiger, Panther, Puma, Hyänen, Bären aller Art
u. ſ. w. kamen im Laufe der letzten Jahre in wahrhaft prachtvollen Exem

plaren zu uns. Aber jede Sammlung muß beſtrebt ſein, ſich ihren eige-
nen Charakter zu erwerben, und dieſen erlangt ſie nur durch hervorſtechende
Seltenheiten oder wahrhaft ausgezeichnete Exemplare ſchon geſehener Thier
formen. Nach beiden Richtungen hin finden wir bei Hrn. D. Ausge
zeichnetes. Jn Bezug auf ſchönen Wuchs und Reichthum der Jndividuen
bieten etwa 12 Löwen vortreffliche Schauſtücke; um ſo mehr, als ein ein
ziger Käfig nicht weniger als 8 enthält. Jhnen reihen ſich ein Paar
prächtige Königstiger u. A. an. Den Griſelbär haben wir zwar
ſchon viel größer hierſelbſt geſehen, aber er iſt doch ein ſchönes Exem
plar mit charakteriſtiſcher Zeichnung an der Bruſt und tiefſchwarzer
Färbung.



Das Alles aber iſt es nicht, was uns ganz beſonders anzieht; nicht gleichen ſucht es ſeinen Angriff gerade auf dieſe ſchwache Seite oder auf
das Zebra, nicht die ſchönen Wölfe, nicht der etwas kleine Eisbär u. ſ. w. die gleich ſchwache Jnnenſeite der Beine zu richten um dieſe zu zerſlei
Die Krone des Ganzen iſt und bleibt das Rhinoceros, deſſen dieſe ſchen. Und doch gelingt es dem Menſchen, einen ſolchen Coloß zu zäh-
Blätter ſchon in einer früheren Nummer gedachten, ein wirkliches Ka- men, ihn friedlich an der Leine zu lenken, wenn das Thier nur jung ge
pitalſtück, auch in finanzieller Beziehung, als es wirklich ſeine 8000 Thlr. nug eingefangen wurde. Jn dieſer Beziehung ſtellt es ſich wieder an die
koſtet. Damit iſt ſeine Seltenheit wohl am beſten dargethan Wirklich Seite ſeines ſchöneren Seitenverwandten, des Elephanten. Möge es da
erſcheint es auch bei uns zum erſten Male, und zwar in der Form des mit das Jntereſſe und die Gunſt der Beſucher der Dageſell'ſchen Meng
indiſchen oder einhörnigen Nashorns (Rhinoceros indicus), deſſen Körper- gerie ſich doppelt erwerben!
länge man im ausgewachſenen Zuſtande auf 10 Fuß (ohne Schwanz, der Was ſollen wir nach der Schilderung einer ſolchen Seltenbeit noch
auch noch 2 Fuß mißt) bei einer Höhe von 5 Fuß und einem Leibesum- der Giraffe, des Zebra, des Kameeles, des Lamas u. ſ. w. gedenken! Nur
fange von 102 Fuß beſitzt. Auf den erſten Blick erkennt Jeder daß die erſtgenannte Thierform feſſelt ſelbſt nach einem Rhinoceros unſere
dieſe plumpe Geſtalt ganz in die Nähe des Elephanten und Nilpferdes Aufmerkſamkeit noch am meiſten vorausgeſetzt, daß man ſie uns in Be-
als Dickhäuter gehört und was ein Rhinozerosfell zu beſagen hat. Auch wegung vorführt, um des ſeltſamen Paßganges willen bei welchem ſtets
hat er ſofort Gelegenheit, ſie wenigſtens mit dem Elephanten vergleichen beide Beine einer Seite gleichzeitig erhoben werden Sonſt iſt den Hallen
zu können, von welchen Herr D. ein hübſches, ſehr gelehriges Exemplar ſern, die ihren Roßmarkt mit Aufmerkſamkeit beſuchen dieſe Sonder-
des kleineren afrikaniſchen Elephanten ausgeſtellt hat. Offenbar liegt die geſtalt der afrikaniſchen Natur nicht fremd. Man kann ſie aber trotzdem
Schönheitsform auf Seiten des Elephanten, während das Rhinozeros nur ſelten erblicken und das verleiht dem Exemplar ein erhöhtes Jntereſſe
etwas Ungeſchlachtes beſitzt. Dieſe plumpe Geſtalt mit dem unförmlichen um ſo mehr, als daſſelbe ein junges dreijähriges iſt. Wir haben nur
Kopfe, den tief liegenden Augen, den großen aufgerichteten Schweins- wenige Geſichtspunkte hervorgehoben, um zu eifrigem Beſuche der Mena-
ohren, der überragenden Oberlippe, dem meſſerartig emporſtehenden Horne, gerie aufzufordern. Jedenfalls wird Jeder noch viele eigene dazu auffin
dem plumpen Körper mit ſeiner ſchwieligen Haut ſie macht auf den den, und das wäre allerdings das Beſte, was wir den Beſuchern wün
Beſchauer eher den Eindruck eines Raubthierartigen, als eines zähmbaren ſchen wollen. Auch die Thierwelt iſt eine Welt voll Geiſt und Seele!
Dickhäuters. Jn der That hat man ſich leider genöthigt geſehen, dem lliſck Verei r Volke Tausgeſtellten Thiere eines dieſer Merkmale künſtlich zu entziehen, weil es Ha iſcher erein für o swoh

8u ſt ſ i ieb Abtheilung für Armenweſen.mit demſelben ſonſt Alles um ſich her zertrümmert hätte, als es zu Schiffegebracht wurde, nämlich das Horn. Hierdurch iſt freilich der ganze Cha r n Tat Denen e Mertens Sum
rakter des Thieres er h W blieb jn wru r 9enrgg Nr. 11 des Polizeigebäudes in der Rathhausgaſſe, und war in der
übrig, um ſich ein Bild von einer Thierform, zu machen die noch gegen Zeit von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags nd von 3 uhr bis 6 Uhr
wärtig auf Java einen nahen Verwandten mit Einem Horn (Rh. java- 8nicus), in Afrika aber zwei Verwandte (Rh. bicornis und Rh. simus) Nachmittags zur Auszahlung. Der Vorſtand.

Sing Akademie.im Süden, einen dritten Vetter in Abeſſinien (Rh. cucul'atus), einen
Dienstag den 25. Mai Abends 6 Uhr Uebung im Saale dervierten auf Sumatra (Rh. sumatanus) beſitzt. Das Bild iſt um ſo

werthvoller, als dieſe Thierform ehemals ſelbſt auf dem Boden, den wir Volksſchule. Belſazar von Händel. Anmeldung neuer Mitglieder bei
heute bewohnen, vorhanden war. Auch die Vorzeit hatte beide Formen Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand.
aufzuweiſen mit zwei Hörnern das nordeuropäiſche (Rh. tichorhinus),N., das ganz Europa bis nach Sibirien bevölkerte, und das weſteuro Halliſcher Cages -Kalender.
päiſche (Rh. leptorhinus), mit einem Horne das Ur-Nashorn (Rh. inci- Dienstag den 25. Mai:
sivus) zur Zeit der mittleren Epoche der Tertiärzeit, welcher unſer Frauv ehe V

bi ört. teres lebt inzelnen Orten, z. B. u arien Sibliother: m. 2e len ehe hen eder eeeer endne a dtegte Tee n. rſennn an Knie Weſt e ſo ne, e
h 8 ne Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebände Einſere erſten Urahnen in Deutſchland zuſammengelebt haben, zu einer Zeit, gang Rathhaus.

wo es noch Mammuthe gab und der Menſch ſein Obdach unter v Grreditionsßnnden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3

ü im 9 i athhaus Zimmer Nr. 7, 1.hütten d Walde i in e an Deleree Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
ſetzen ja den europäiſchen Menſchen bis in die Tertiärzeit zurück. Städtiſ e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 58 1, Nm. 3 4.
ſelbſt wenn dies nicht der Fall geweſen ſein ſollte, ſo unterliegt es keinem Sparkaſſe f. d. Sagalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Zweifel, daß Nashorn, Elephant, Tiger, Löwe, Hyäne (von der Herr D. u. W eg er erkaeny u. e 6.i e i ika' islibär, Dörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen tzenhauſe (mit Cours-Not.).n die V Tnd n 8 d t hat t Büreau der Dandekstammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.
rauner Bär und Wolf. wie ſie die Nevogerie darbieter, unſerem Sater goſnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur

ulande in der Vorzeit keine fremden Geſchöpfe waren, wenn ſie auch v fnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-
dere Arten vertraten. Aber abgeſehen von dieſer wiſſenſchaftlichen Nutz e v ar r e ngrlegee ſteh ſtsabend Ballotage

ich iſt T 9 ch Kaufmann. Verein 8 gr. Brauhausg. cſ. Uſchaftsabend u.anwendung der fraglichen Menagerie, iſt der Typus des Nasborns au Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

eine Art Hand beſitzt, trägt das Nashorn in ſeiner Oberlippe ein ganz ſammlung in der „Stadt Hamburg.
ähnliches Geſchenk der Natur an ſich. Darum iſt ſie ſo über die unter Seil her z Ab. Pr. Wohl immer in der „Tulte

wo r eimnet olytechniſcher Verein Ab. 7—9 othek u. Leſezimmer in der „Kulre“.lippe unſymmetriſch vorgezogen, um ſie beliebig verlängern oder einziehen zu Aelterer Halliſcher Lehrer Verein ab. s in Thieme's Garten.
können, wenn es gilt, ſie ſpiralig um einen dünnern Baum, um ein Zall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Münchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsftr.
dickes Rohr u. ſ. w. zu winden, dieſe herauszureißen, wenn ſie im Wege Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s in „Stadt Hamburg.

ſtehen, oder die Grasnahrung in größerer Menge dem weiten Rachen zu r ar 3 Schwäne2 7 Backzat de all. Volks Liedertafel: Ab. 8 ebungsſtunde in den „3 S n.zuführen in welchem dann 7 Backzähne und ſcharfe Schneidezähne für ang und Klang: Ab. 8 10 Ucbungsſtunde in „Bellevue“.
das Zermalmen ſorgen. Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in der „Weintraube“.

Dieſe, das dolchartige Horn und die enorme Kraft des Coloſſes ger S r er r rHauhlleeſchen Ausſtellung 1875“, Gelegenheitsſtuück. „Zu Befchl, Herr Hauptdaſſelbe allerdings zu einem gefährlichen Gegner dennoch iſt es ſonſt mann“, plattdeutſches Luſtſpiel. „Singvögelchen“, Oprerette.
friedfertiger Natur. Nur paarweis oder doch in geringer Zahl, nicht heerden Cireus Herzog Schumann Ab. 7/, Königsſtr. Ecke der Merſeburger Chauſſee.
weis, wie der Elephant, weidet es einſam im hohen Gebirge, zu deſſen Schauſtellungen c. Daggeſell's Menagerie täglich geöffnet a. dem Roßrlatz.
Weiden und Tränken es durch den dichteſten Urwald ſeine Pfade et dett ten G. Uhlig's Kunſt- und Muſtkwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

r du. Löwen“) iſt tagli V ffnet.Zu dieſem Leben ſtimmt ſein ganzer Bau: der faſt keilig zugeſpitzte Kopf, c r r n n S. der Derren
der allmälig ſich verdickende Leib, die ſchwielige dicke Haut, welche ihm täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Rachm. 2 Ufr.
auch das Leben an waſſerreichen Stellen zur Nothwendigkeit macht, da Aue Arten V annenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nacd-
da es ihm Bedürfniß iſt, dieſe Haut täglich zu erfriſchen. Nur darum mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
wälzt es ſich, gleich den Säuen, im Waſſer und Schmutz. Geſenkten Beyer Bade-Anſtalt emrſichlt zu jeder Tagcszeit alle Sorten Wannenbäder.
Hauptes, weil ſeine Augen tief in den Stirnhöhlen ruhen, mit ſchwerem Lelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Tritte ſchreitet es einher zu den flachen, grasreichen Vertiefungen, zu den 24. Mai 1875.friſchen Gewäſſern. Da ſcharrt und ſtampft es das Gras tief in den Berliner Fonds- Börſe.
Boden, wie es in den Urwäldern allein Pfade zu bilden vermag, denen BergiſchMärkiſche 85,90. CölnMindener 106,25. Rheiniſche 115, Ocſterr J
oft der Menſch allein folgt, um ſich durch ſie hindurchwinden zu können. Staatsbahn og2 Lombarden 229, Deſterr. Ereditactien 426 Amerikane S
Aber ſo gewaltig das Thier auch iſt in ſeiner Kraft, es bleibt doch ein 8100. Hrent. n Getreibe. Vo fe
furchtſames. Ein Pfiff S und es ſpitzt die großen Odren. Wie von Weizen (gelber) Mai 189,50. September Ortober 188,50 Mark.
paniſchem Schrecken ergriffen, ſpringt es empor von ſeinem Lager ſchnau Roggen. Mai 154, Junt Juli 147, Septbr. Octbr. 147, Mark.
bend, blaſend, grunzend, pfeifend wendet es pfeilſchnell den Rücken zur Gerſte loco 129-168 Mark.

lucht. Die Erde kbebt unter ſeinen ſtürmiſchen Tritten, die ganze Buſch- Dafer. Mai 178, Mark.F ſt ſch t S Spiritus loco 52,30. Mai 52,80. Auguſt September 55,10 Mark.maſſe erztntert krachend bricht der Wald unter ſeinen Angriffen. J Rüböl loco 58,80. Mai 58,80. September October 61,30 Mark.
wenigen Augenblicken iſt eine hohle Gaſſe von 10 Zoll Breite gebohrt, Wan welcher die Trümmer des Waldes gleich Mauern aufgeſchichtet ruhen. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

O iſt die Jag i ührlich Jagſtü Berlin den 24. Mai 1875.Darum iſt die Jagd auf das Nashorn ein gefährliches Wagſtück und t t gchtferti n hoh )dreis ei v zig f ihnun m cur Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 85,90. BerlinAnhalt. St.-Act. 110,40. Breslau
rechtfertigt den hohen Preis eines einzigen Jndividuums nur zu ſehr. ESchweidn. Freibg. St. Aet. 83,50. Cdin- Minden St.Act. 106,20. Mainz Lud-
Hätte es nicht auch, wie jeder Achilles, ſeine ſchwache Seite, das Thier wigshafen St. -Aet. 107,-—. Berlin Stettincr St. Act. 135,75. Oberſchlefiſche
würde gar nicht zu erlegen ſein. Dieſe Achillesferſe ruht in der weichen St.-Act. A. C. 140, Rheiniſche St.-Act. 115, Junge Rheiniſche 106,
Haut ſeines Unterleibes, den er faſt ſchleppend über den Boden bewegt. Rumäniſche St.Act. 34 t omb arden 29. dratsoſen V r

J z 956 F 53 C Beor zAus dieſem Grunde ſtellt z. B. der Javane ſichelförmige Meſſer in den m e Sabrahite es 25 Dortmunder
Vasbornpfaden auf der ſchreckliche Erfolg liegt auf der Hand. Das Union-Act. 17, Louiſe Tiefbau 46.50. Hibernig Schamrock 52,25 Gel.
Thier iſt ſich dieſer Schwäche auch bewußt denn im Kampfe mit Seines- ſenkirchen 11,909. Commerner 94 Tendenz: ſtill
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 24. Mal.

Stadt Zürich. Frau v Gubenhein a. Berlin. Hr. Director Wendel a. Hei-
delberg. Hr. Rent. Pauſch a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Vollmann
a. Brandenburg, Sliegert u. Wintzer a. Magdeburg Heinze a. Dresden,
Mandel a. Cöln, Heggelmann a Braunſchweig, Tepper u. Landsberg a.
Berlin, Finger a. Leirzig, Haffelberg a. Munchen, Röderer a. Luzern, Hof-
mann a. Brandenburg, Jüngling a. Magdeburg Heiling a. Frankfurt,
Winter a. Königsberg, Jetze a. Poſen, Friedrich a. Stettin, Ritter a.
Furſtenwalde, Ring a. Salzwedel.

Stadt Hamburg. Hr. Geh Ober-Finanz-Rath a. D. Wollny a. Berlin.
Hr. Director Dr. Lunze m. Frau a. Wapheuß. Hr. Sekretar Liebig a.
Berlin. Frl. Rent. Bandau a. Riga. Hr. Oberſt u. Commandeur d. 4.
Feldartillerie-Reg. v. Goutard a. Magdeburg. Hr. Lieut. Placke a. Erfurt.
Hr. Bergwerks- Director Bernhardt m. Fam. a. Morgenſtein-Wuk. Hr.
pract. Arzt Dr. Schambeck a. Offenbach. Hr. Landrath v. Könen a. Maar-feld. Hr. Dr. Scheibler a. Berlin. Hr. Zahimeiſter im 16. Ulanen-Reg.

Fingerhuth a. Salzwedel. Hr. Regierungs-Rath Tülff a. Berlin. Hr.
Paſtor Homann m. Fam. a. Rixdor. Hr. Jngenicur Lingner a. Berlin.
Hr. Rent. Auerhamm a. Bremen. Die Hrrnu. Kaufl. Heck a. Paris, Levy,Redlich, Gamballi, Th. Ulritz, Reiß u. Oppenheim a. Berlin. E. Bonne-
val a. Plauen, Angermann a. Dresden, Groß a. Frankfurt a M., M. Eber
a. Hamburg.

Goldener Ring Hr. Dr. Backhauſen a. Göttingen. Hr. Banquier Meiland
a. Muülhauſen i E. Hr. Major a. D. v. Weinhold a. Königsberg. Hr.
Prem. Lieut. i. 49. Inf Reg. v. Schnodrewitzki a. Poſen. Hr. OberAmt-
mann Kalkmuhl a. Buttſtedt. Die Hrrn. Kaufi. Hoſaug a. Luckenwalde,
Mumm a. Cöln, Salomo, Troplowitz u. Hutt a. Berlin, Putſch a. Hagen,
Preß a. Dresden, Grabon a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Rent. Pare m. Frau a. Quedlinburg. Hr. Baron

v. Riedeſel a. Naumburg. Hr. Fabrikdirector Regenburg m. Frau a.
Magdeburg. Die Hrrn. Stod, jur. Schröder a. Berlin Comnick a. Bres-
lau. Hr. Landw. Schulzenſtein a. Artern. Hr. Prof. Friſche a. Roſtock.
Frau Rent. Haſe a. Bodenburg. Hr. Gebhardt a. Hildburghauſen. Hr.
Schmidt a. Weimar. Hr. Poſtdirector Henchel a. Leipzig. Hr. Cand.
iheol. Schmidt a. Maulbronn. Hr. Fabrikbeſ. Zötſch m. Frau a. Reiß-
neck. Hr. Prem.-Lieut. u. Rittergutsbeſ. Schliephacken a. Minsleben Hr.
Jnſpector Minnigs a. Magdeburg. Hr Obercontroleur Roneſtres a. Merſe
burg. Hr. Rechtsanwalt Brode a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Globig a.
Crimmitzſchau, Gold a. Crefeld, Meyersberg a. Berlin, Harrap a. Böhlau,
Maul a. Lirna Hahn, Barker u. Muühlbach a. Dresden Oberhoff a.
Barmen, Meyer a. Bremen, Reichenbecher a. Mannheim, Linnchy a. Mag
deburg, Diltvyſen, a. Solingen, Baldauf a. Lindau, Klei m. Fam. a. Glatz,
Schlafer a. Königsberg.

Goldene Roſe. Hr. Dr. jur, Dreves a. Dettmold. Die Hrrn. Gutsbeſ.
Alb. Pirl a. Beiderſee, Schneemann a. Rothenheilingen. Hr. Rent. Pirl
sen. a. Beiderſee. Hr. Fabrikbeſ. Schilling m. Fam. a. Gehlberg b Elgers-
burg. Hr. Fleiſchermſtr. Rehn m. Fam. a. Le'pzig. Hr. Poſtſeeretaär Lutze
a. Berlin. Frau Maiwald m. Tochter a. Berlin. Hr. Landwehrlieutenant
Schiller a. Magdeburg Die Hrrnu. Kaufl. H. Lenſchau a. Stettin, Stoch
a. Magdeburg, M. Kircher a. Fulda, F. Kohlberg a. Cönnern, C. Kohl-
berg a. Loöbejun.

Rufſiſcher Hof. Die Hrru. Dr. med. Lorenz a. Dresden, Schneider a. Lubeck.
Schauſpielerin Frl. Keßler a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schnapperelli a.
Schlettau. Hr. Baumeiſter Lehmann m Tochter a. Leer. Hr. Fabrik.
Bluthen a. Vlotho. Hr. Banquier Zimmermann a. Stuttgart. Die
Hrru, Kaufl. Abraham m. Frau a. Berlin, Wipper m. Frau a. Söllingen,
Richter, Sachs u Seifert a. Leipzig, Wittkamp a. Hamburg, Welling a.
Elberfeld, Urbrich a. Munchen, Felgentreff a. Berlin Ramlig a. Nord
hauſen, Peterhof a. Carlsruhe.

neDehannimachungen.

Wir beabſichtigen die Gebäude
des hieſigen Hospitals St. Lanren-
tn nebſt dem dazu gehörigen Areal
von circa 170 DRuthen, in un-
mittelbarer Nähe der Saalbrücke,
des Bahnhofes und zwiſchen den
beiden Zugängen zu dem letztern
gelegen, zu verkaufen und ſtellen
zahlungsfähigen Perſonen, welche
auf dieſes Grundſtück reflertiren,
anheim, ſich mit uns in Verbin-
dung zu ſetzen.
Weißenfels, d. 19. Mai 1875.

Der Magiſtrat.
Einen ehrlichen Feldhüter ſucht

das Amt Brachwitz.
Auf dem Steinſalz-Bergwerk Lud-

wig II. bei Staßfurt ſteht ein
Allean'ſcher Dampfkeſſel, geprüft
zu 6 Atmoſphären Ueberdruck mit
88 Röhren, 35,6 M. Feuerberüh-
rungsfläche, 1869 von Gebr. Sach-
ſenberg in Roßla a E. gebaut,
und eine alte Locomobile, 10 Pfer-
dekraft mit Fördervorrichtung, wel-
che verkauft werden ſollen und ha-
ben wir dazu einen Termin auf den
5. Juni d. J. Mittags 1 Uhr an
Ort u. Stelle angeſetzt. Die Ob-
jecte können vorher beim Oberſtei-
ger Fränkel in Augenſchein ge-
nommen werden.

Gewerkſchaft Iudwig II.
bei Staßfurt.

A. Riebeck.
Gaſthofs- Verkauf.

Ein Gaſthof in der beſten Lage
einer größeren Provinzial u. Kreis-
ſtadt ſteht aus freier Hand zu ver-
kaufen. Preis 18,500 Freco.
Anfragen von Selbſtkäufern unter
K. N t 1827. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

4500-5600 als alleinige
Hypothek, auf ein hieſ. Grundſtück
mit neuen Gebäuden u. einem Nutz-
werthe von 9000 innerhalb
Feuerkaſſe geſucht. Adreſſen unter
R. W. 3180O wolle man an
Rudolf üosse, Halle aS.
einſenden.

Ein vor zwei Jahren neu erbau-
tes zweiſtöckiges Wohnhaus mit
Thoreinfahrt, geräumigem Hofraum
und Garten, dicht vor der Stadt,
Südſeite, iſt mit 2500 Anzah
lung zu verkaufen.

Selbſtkäufer erfahren das Nähere
in der Annoneen- Expedition
von J. Barck G Cie. gr.
Ulrichsſtr. 47. [8. 7204.)

Gutsverkauf.
An einer hübſchen Stadt Thüringens iſt ein Gütchen von ca. 20

pr. Morg. Areal, gutem Feld und Wieſen, ſchönem Wohnhaus beſten
Wirthſchaftsgebäuden, completem lebenden und todten Jnventar für
105,000 Mark bei ca. 30,000 Mark Anzahlung ſofort käuflich zu über-

nehmen. Näheres durch
2. Kreuter, General-Agent, Weimar.

Er Nitterguts-Kaufgeynch.
Unweit Halle oder Leipzig wird ein größeres Rittergut von

einem zahlungsfähigen Reflectanten ſofort zu kaufen geſucht. Offer-
ten erbeten an E. Kreuter, General-Agent, Weimar.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen dureh Knapp's Sortimentsbrehhandlung a

(L. Hoistetter) gr. Ulrichsstr. 17 in Halle a/S.
Das Buch der Katur,.

die Lehren der Phyvsik, Astronomie, Chemie, Mineralogie, Geologie,
Botanik, Zoologie und Physiologie umfassend. allen Freunden der

Naturwissenschatft, insbesondere den Gymnasten, Realschulen
und höheren Bürgerechulen gewidmet von

Dr. Friedrich Schoedler,
Director der Grossberzoglieh Hessischen Provinzial- Realschnie in Mainz

Zwanzigste verdvesserte Autlage. In zwei Theilen. gr. 8. geh.
Erster Theil: Physik., Astronomie und Chemitfe. Mit 407 in

den Text eingedruckten Holzstichen, einer Spectraltafel in Far-
wendruek, Sternkarten und einer Mondkarte. Preis 4 Mark 80 Pf.

Zweiter Theri: Mineralogie, Geognosie, Geologie, RotanikK-
Zoologie und Physiologie. Mit 675 in den Text einge-
diuckten Bolzstichen und einer geognostischen Tafel in Far-
benädruck. Preis 4 Mark 80 Pf.

Ein Mann von ca. 30 Jahren, Gasthöfe, Mühlen, Zäe-
Bürger u. Grundbeſitzer hierſelbſt, geleien, Brauereien ete.
ſucht in einem großen Etabliſſe- ſind zu verkaufen reſp. zu verpachten.
ment einen Vertrauenspoſten; C. Jahn, er. Vnrebsstr. 58.
würde ſich auch an einem Geſchäft
betheiligen. Adreſſen wolle man Für das Comtoir eines hieſigen
unter Vertrauen en Rar- Fabrikgeſchäfts wird ein zuverläſ-
dolf Mosse, Halle a/S. ſiger Buchhalter in den 30--40er
ſenden. Jahren geſucht und beliebe man

i i t 5 v „S. z 1 l dMein Bäckerei- Grundſtück Sie e e agern

in a c n v rration 2e. paſſend, will ich ver- z jtiDie Annoncen Expedition9 A von
Comp.

kaufen, auch getheilt.
Franz Schmidt, Bäckermſtr. 8 b

Ein nicht zu junges Mädchen 4 ar0
oder eine Wittwe wird für einen Halle a S.
Haushalt in Halle, in dem meh 47. Gr. ülrichs ſtraße A7,
rere Kinder ſind, zum 1. Juli d. empfiehlt ſich zur prompteſten Be-
J. bei gutem Lohn als Köchin ge
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt Zeitungen und Fachblätter des
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Jn- und Anuslandes zu Origi-

nalpreiſen ohne Anrechnung von
Ein Pferd (Hand-), auch ein Portis oder ſonſtigen Speſen und

ſpännig zu fahren, noch nicht zu gewährt bei größeren Jnſertions-
alt, paſſend für kleinere Ackerwirth Aufträgen den höchſten Rabatt.
ſchaft, ſowie einen Sprungbullen,
für Communen geeignet, verkauft

Gröbers. G. Beil.
Meine Beleidigung wider Frau

mit zurück.
Eine neumilchende Kuh mit Lalb
verk. Wwe. Jäntſch, Maſchwitz. H B ah T.

förderung von Jnſeraten an aue

Directrice-Gesuch!
Für mein 2. Wäſchegeſchäft ſuche

ich per 1. Juli oder ſofort eine
junge Dame von angenehmem Aeu-
ßern als Directrice. Dieſelbe muß
bereits als Zuſchneiderin in einem
Wäſchegeſchäft conditionirt haben
und das Zuſchneidern gründlich ver-
ſtehen. Gehalt bei vollſtändig freier
Station und Wohnung 150-200

Gefäll. Offerten werden mit
Angabe der bisherigen Stellung ſo-
fort erbeten.
Bernhard Haskel, Cottbus.
S an G Alirona
oder ſeine ſtüſſige Coiletteſeife,

iſt ein durch 40 jährige Erfolge be-
währtes Mittel zur Erlangung und
Erhaltung eines reinen und zarten
Teints. Daſſelbe beruht auf einer
mit größter Sorgfalt aus vegetabi-
liſchen Stoffen getroffenen chemiſchen
Verbindung und kann auch von
Perſonen deren Haut zu den zar-
teſten gehört, mit der Gewißheit
von Wohlbefinden gebraucht werden.
Hitzblartern, Flecken, Sommerſproſ-
ſen c. verſchwinden durch deſſen Ge
brauch. Es kann gleichfalls für Kin-
der benützt werden, wie groß auch
die Empfindlichkeit ihrer feinen und
delikaten Haut ſei.

Preis eines Glaſes 1 Mk. 20
und 60

Carl Kreller, Chemiker,
Nürnberg, Albrecht Dürerplatz 18.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold Co., Leipzigerſtraße,
in Sangerhauſen bei Lothar
Sittig.

Reelles Heirathsgeſuch.
Ein Mühlenbeſitzer in den 40er

Jahren, mit ca. 90,000 Mark Ver-
mögen, wünſcht ſich wieder zu ver
heirathen und ſucht auf dieſem Wege
eine nicht zu junge Lebensgefährtin
mir entſprechendem Vermögen. Auf
große Schönheit wird nicht geſehen,
vielmehr auf eine gute Wirthſchaf-
terin.

Nur ernſtlich gemeinte Offerten
werden womöglich mit Photogra-
phie unter Chiffre P. Z. an die An-
noncen- Expedition von Haascem-

stefta Vogler in Wei-mar erbeten.
Die gegen Frau Bertha WKißz-

ling aus Teutſchenthal ausge-
ſprochene Beleidigung nehme ich

Scharfenberg nehme ich hier hiermit zurück und erkläre dieſelbe
für eine rechtſchaffene Frau.

Teutſchenthal, d. 19. Ma. 1875.. Teutſchenthal, d. 19. Mai 1875.
H. Bahr.



Eine große Auswahl moderner eleganter Landauer, halbverdeckter und offener
Wagen empfiehlt O. a gr. Ulrichsſtraße 45, Spicgelgaſſe 3.

ehen mehrere gebrauchte Wagen zum Verkauf. neAuch ſtehe 3 ante Fahr- und Reitutensifien in reichhaltigſter Auswahl bei
schirr, wie überhaupt

C. an. gr. Ulrichsſtraße 45, Spiegelgaſſe
Sätte?, MRutschge-

a 3.

57 A 5HanneKieſerne geſäumte, ein größerer Poſten billig abzulaſſen bei

Oswaltd Atm. Comp.Holzhandlung u. Dampfſchneidemühle.

eeereeee ee e
IIalle aS.

a

r el r 5

J. Schmuchder, zw. urigett.
empfiehlt

in ganz neuem Geſchmack:
Costume. un gestreifſtu. gestickt.
Vertige Leinen, ecru, Costume

mit Stickerei,
Vertige Haus u. Reise-Costume,
Vertige Polonaisen,Vertige weisse Piqué- leider bis

zu den eleganteſten Genres,
PVertige Veberwürfe u. Unterklei-

er (waſchächte Stoffe),
Lager von Meru stonſen zu Wanires

und Vnterkleider.
Große Auswahl Spiützentücher. Kleine

Rotonden., Pellerinen. Nichus.
Marie Antoinettes zu den ſolideſten
Preiſen.

Weißwaaren- und Confections- Lager
3 grosse Ulrichsestrasse.

G e
Bacdiettos en adempfehle in großer Auswahl. Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Priedrich Arnold am Markt.
Steppdecken mit woll. und baumwoll. Wattirung;
Wollene Hemaen in den feinſten Sommerſtoffen ſtets

vorräthig, auch werden ſolche nach Maaß angefertigt;
WUnterjacken und Beinkleider gewebt und von
Flanell bei Wriedrich Arnold am Markt.
Holz Rouleaux, Holz-Jalousien,

der ſicherſte Schutz gegen Wärme und Sonnenhitze, werden bei Beſtel-
lung ſofort angefertigt.

Friedrich Arnold am Markt.billig Mittelſtraße II veiI e öä In G C. Gr ber.
2 ſchöne Ponnys mit eompletem Ha

i S Geſchirre ſind preiswürdig zu verkaufen u
Töpferplan A, Halle a/S. e
d PDaggesel“'s gr. Menagerie
täglich drei große Vorſtellungen und Füt-

I terungen und zwar von 4 6 u. 8 Uhr.
4 Mittwoch Nachmittag 4 Uhr

Srosse Kindervoratellumg,vo jedes Kind auf dem 1. Platz 5
Be 2. Platz 2 und 3. Platz 1zahlt. Um zahlreichen Zuſpruch bittet

B. 7197) F. F.5000 Ctr. Kübenpreßling Eine neumilchende Kuh mit dem

z Verk iſind im Ganzen oder getheilt ab- Ka n Verlauf vei
zugeben von Fr. Höhne in Höhnſtedt.

Zuckerfabrik Oppin. Für Photographen.
Ein noch brauchbarer Stuben- Negativ-Retouche wird ſo

Kochofen wird zu kaufen geſucht. fort billig und gut ausgeführt. Nä-
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der heres durch Kucdolf Mosse,
Exped. d. Ztg.

n

I Dienstag den 25. Mai e. zu haben bei

Rudolt Mosse, Halle a/S.

pr. 1. Aug. a. e. ganz ordentliche
I Wirthſchafterinnen mit guten Em

N pfehlungen.

lung erwünſcht.

J Camburg a/S., d. 23. Mai 1875.

Circus Herzog-Schumann,
I Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſee.

Die großartigſten Piecen ſind folgende:

Mal: Non pIus ultra der

1. Mal: Der Gladigator, aus-

Quedlinburger
Pferde u. Vieh-Verlooſung

Ziehung am 31. Mai e.
und

lasseler
Pferde- Lotterie
Ziehnng am 2. Juni e.

Looſe à 3 Rmk. bis nächſten

Brüderſtraße 14.
Wir ſuchen für zwei Rittergüter

Perſönliche Vorſtel-

Zuckerfabrik Tümpling bei

Vogt S Co.

Heute Dienstag d. 25. Mai 1875
Abends 7 Uhr.

Grosse Vorsteltung
mit neuem Programm.

Pferdedreſſur: Atlas als Feuer-
pferd, in Freiheit dreſſirt u. vor-
geführt von Herrn Dir. Schu-
mann.

gef. von Hrn. Max Schumann
mit ſeinen 4 Lieblingspferden.

1. Mal: Das Römiſche Sie-
gerfeſt, dargeſtellt und ge-
ritten von 5 Herren u. 4 Damen.

2. Mal: Auftreten der Liss
Amelin de h inihren großartigen Productionen
auf ſchlaffem Drahtſeil.

1. Mal: Die Blumengärtne-
rin, dargeſtellt von Frl. Ange-
ling zu Pferd.

Die A arabiſchen Hengſte,
in Freiheit dreſſirt und zu glei-
cher Zeit vorgeführt von Herrn
Dir. Herzog.

1. Mal: Frl. Roſa Ducos in
ihren vorzüglichſten Productionen
als Parforce- und Grotesque-
Reiterin.

Der engl. Jockey, dargeſtellt
von Herrn Roevens.

en Ay, arabiſcher Hengſt,
geritten von Herrn Stallmeiſter
Nyegaard.

Auftreten ſämmtlicher Clowns.

Mordsbobad Borkumn.

Saiſon 1875 vom 15. Juni
bis Anfang Oetober.

Faſt täglich durch gute Dampf-
ſchiffe und Fährſchiff Verbindung
mit Emden. Ländlicher Aufent-
halt, ſchöne Wieſen und vorzügli-
ches Molkenweſen, kräftiger Wel-
lenſchlag, neuerbaute Warmwaſſer-
Badeanſtalt in der Nähe des Dor-
fes im herrlichen Dünenthale nahe
der See und der Badeplätze. Bä-
der zur Fluthzeit. Gute Wohnun-
gen, auch Penſion in Hotels. Poſt-
und Telegraphen-Verbindung. Fi-
lialapotheke des Herrn Haaße,
Buch- und Leihbibliothek von Hrn.
Haynel auf Emden. Jnſelarzt
Dr. Schmidt.

Fahrpläne und Näheres durch
die Bade-Commiſſion.

Mit dem heutigen Tage iſt die

dem Publikum eröffnet.
Halle, d. 25. Mai 1875.

Die Schwimmmeiſter
Fr. BVandermann.

Chr. Ebert. An. WWbert.
Neue Sendung Blumenkohl,

friſche grüne Gurken, räg lich
friſchen Spargel und Jtal.
Aepfel empfiehlt

A. Schmelsser,
Markt 13 im Keller.

Alle Sorten Speiſekartoffeln
ſowie Futterkartoffeln bei

A. SChreGeiSSer,
Markt 13 im Keller.
Zwei brillante arabiſche Reit-

pferde, ein 8 Monat altes arabi-
ſches Füllen, alle drei edelſter Ab-
kunft, ſowie ein 2jähriges oſtpreu-
ßiſches Fohlen, ſtehen Wegzugshal-
ber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen in Gotha bei
C. Arnoldi, Kunſtmühlenweg 12.

Gemahlnen Schiffszwieback zu
kalten Schaalen, fingerlange zucker-
ſüße gebackene Pflaumen, Pflaumen
mus, eingeſottene Preißelsbeeren,
Senf-, Pfeffer- und ſaure Gurken
in Schocken u. Oxhoften, Magde-
burger Sauerkohl, geſchnittene grane
Bohnen, Bücklinge, ger. marinirten
Aal, Rieſenneunaugen, Bratheringe,
neue Kartoffeln, fließend fette neue
Matjesheringe empfiehlt

C. Müller.
W ettin.

Sonntag den 30. Mai c. Nach-Alles Nähere durch die Tageszettel.
Morgen Mittwoch Abends 7 Uhr
Grosse Vorstellung.

Die Direction
Billets ſind zu haben bei Herren

Steinbrecher S Jasper am
Markt, Ecke des Rathhauſes.

ACchtung.
Zur beſonderen Notiz diene den

geehrten Bewohnern der Umgegend,
daß von Mittwoch den 26. Mai auf
allen Bahnlinien von Halle aus
Abends 1,„ Uhr Extrazüge von der
Bahndirection arrangirt ſind ſomit
jedem Beſucher von auswärts Ge-
legenheit geboten iſt, denſelben

Halle a/S. unter J. Z. 3099. Abend nach Hauſe zu kommen.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

mittags 3 Uhr Concert, ausge- S
führt von der Berg- und Stadt
kapelle von hier, wozu um recht
zahlreichen Beſuch freundlichſt ein-
ladet Carl Köhler.
Nach dem Concert findet Ball ſtatt.
NB. Das Concert findet auf mei-
nem Kl. Schweizerling ſtatt,
bei ungünſtigem Wetter im neu

decorirten Saale.
v vvv-----„-„-„„„-„„-„-Ö„-„--„--=kö=-

&amitlien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

ein kräftiger Junge geboren.
Schkeuditz, d. 24. Mai 1875.
Adolf Bleichert und Frau.

Heute Nacht 1 Uhr wurde uns

J

Halloren Schwimm Badeanſtalt W

2
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